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Peeiſen. 


Donnerſtag, den 11. (24) September 1903. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebaction und grpedbit ien: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Abonnements: 
in Bode Noll. 180 e tucluſtve Juſtellung; 
vr. Poſt: 
Juland, vierteljährlich Rol. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 inel. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Stunutliche. Aunoncem Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


23 Jahrgang 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concerthaus. 


Sonnabend, den 26. September a. c. ng 


Artistischer Maskenball 


Aufang um 12 Uhr Nachts. 
Entree für Herren 1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Rbl. 10 Kop. 
Mäßige Preiſe für Eſſen und G:tränte, 


Concert saal. 


Dzielna ⸗ Straße Nr. 18. 
Heute, Donnerſtag, den 24. September 1903 


Großes Familien Concert, 


ausgeführt von der internationalen Geſaugs⸗ u. ercentrifchen Ballet⸗Geſell⸗ 
ſchaft Breval- Godlewski. 
Die Truppe beſteht ans 20 Berfonen, darunter: Corbettas vom Mailändiſchen 
Theater „OCarcano“, der unvergleichliche jüdiſche Komiker M. Marsalow, die Negerin Frl, Fatma Salem, 
Mezjoſopran, die ungarische Igrifh: Sängerin M. Kowatsoh u. ſ. w — Näheres in den Programms. 
Pireiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 

Die Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen Dot, Anfang um 9 Uhr Abends. 
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ist übertragen auf die Rozwadowskastr. M 25. 


Ich wohne jetzt 

Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 

vis-a-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


— — — 


Kaiſer Wilhelm in Wien, 


Wien, 20. September. Der Deulſche Kal⸗ 
ſer wohnte heute vormittag 10 Uhr dem Feſtgot⸗ 
tesdienſt in der proteſtantiſchen Kiiche bel. Auch 
der Reichskanzler Graf Bülow, das geſammte 
Gefolge des Kaifer, der deulſche Bolſchafter Graf 
v. Wedel mit Gemahlin, der deutſche Generalkon⸗ 
ſul in Peſt von Below, die Gemahlin des erſten 
Botſchaftsſekcetärs Gräfin v. Wedel und der dem 
Deulſchen Kalſer zugethellte Beldgeugmeifter Frei⸗ 
herr von Albori waren anweſend. Kalſer Wil⸗ 
helm wurde beim Erſcheinen von dem Kurator 
Dr, Reiſch begrüßt und erwiderte auf deſſen Bes 
grüßung, er ſei ſehr erfreut, die Kirche beſuchen 
zu können. Nach dem Goltesdienſte wurde der 
Kalſer beim Verlaſſen der Kirche von der zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge, die ſich vor der Kirche 
angeſammelt halte, mit lebhaften Zurufen em⸗ 
pfangen. 

Um 124 Uhr begab ſich Kulſer Wilhelm 
mit dem Karfer Franz Joſef in offenem Wagen 
zu dem Dejeuner bei der Erzherzogin Maria 
Joſefa. f a 

Wien, 20. Sept. An dem Frühſtück bei der 
Erzherzozin Maria Sofefa nahmen außer Ihren 
Majeſtäten dem Kaſſer Wilhelm und dem Kaifer 
Franz Zait theil: Erzherzog Franz Ferdinand 
mit Gemahlin Fürſtin Hohenberg, ſowie die übri⸗ 
gen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes. Gleichzei⸗ 
tig fand Marſchallstafel ſtalt. Nach dem Früh⸗ 
ſtück fuhren die Majeſtäten gegen 2 Uhr in die 
Hofburg zurück. 

Nachmittags 6 Uhr fand im kaiſerlichen 
Lufiſchloß Schönbrunn auf der großen und auf 
der kleinen Gallerie allerhöchſte Tafel ſtatt. Schon 
um 4½ Uhr war Kaifer Franz Joſef in preußi- 
ſcher Uniform nach Schönbrunn gefahren und er⸗ 
wartete dort den deutſchen Kaiſer, der in der Uni⸗ 
form ſeines öſterreich⸗ungariſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments um 5 ¼ Uhr ſich mit dem Feldzeugmelſter 
Freiherrn von Albori nach Schönbrunn begab; 
Kaiſer Wilhelm wurde auf dem ganzen Wege von 
dem zahlreich angefammelten Publikum mit Be⸗ 
geifterung begrüßt. Im Valeria » Appartement 
reichte Kaiſer Wilhelm der Erzherzogin Maria 
Joſefa, Kaiſer Franz Joſef der Erzherzogin Maria 
Annunziata den Arm, worauf die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften Bäi im Zuge durch die 
prachtvoll geſchmückten Räume zur großen Ga⸗ 
lerie begaben. Außer den beiden Monarchen nah⸗ 
men an der allerhöchſten Tafel ſämmtliche hier 
weilenden Erzherzoge und Erzherzoginnen (Dall: 
die Eczherzoge, welche Inhaber p eußiſcher Regi⸗ 
menter find, waren in preußischer Uniform ve 
ſchlenen. An der Hoftafel nahmen ferner eil 
Reichskanzler Graf Bülow, Oberbefmarſchall 
Graf Eulenburg, das übrige Gefolge des ‚Deus 
ſchen Kaiſer, der zugetheilte Ehrendenfl, Zelt 
ter Graf Wedel mit Gemahlin, Botiſchaftsralh 
Graf Botho Wedel wit Gemahleu, die "übrigen 
Herren der deulſchen Boiſchaft, der bayeriſche und 
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Druht-Wagren-Fabrik 


E 2 Empfieblt 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar-und Metall Sich, Gaze, wie 
cuch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗dor⸗ 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Heraus nehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptolr⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 


— 


Schutz⸗Vorrichtungen für Transmiffionen und ſämmtliche Maſchine n, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 


für Sandsund Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe 1 * 
un 


che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u, Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider 
prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


— . Warſchauer chemiſche Wäſcherei ae —— 


und künſtliche Stopferei | 
' unter der Firma 3 T d | 
EL TL. ENA.“ 


Lodz, Petrikauer ⸗Straße Nr. III. Tele phon Me. 85l. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren⸗Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


der ſächfiſche Geſandle, die öſterreichlſchen Hof⸗ 
würdenträger, der Miniſter des Aeußern Graf 
Goluchowski, die übrigen gemeinſamen Miniſter, 
die Minifterpräfidenten v. Körber und Graf 
Khuen⸗Hedervary, der öſterreichiſch⸗ungariſche Bots 
ſchafter in Berlin v. SzoegyenyMarſch und die 
Mitglieder der hohen Arſſtoktatie. Beide Kaiſer ſaßen 
in der Mitte der Tafel, Kalſer Wilhelm rechts 
vom Kaiſer Franz Joſef. Neben dem Deutſchen 
Kaiſer ſaß die Erzherzogin Maria Joſefa, neben 
Kaiſer Franz Zelt ſaß Erzherzogin Maria Ans 
nurziate. Nach der Tafel begaben ſich die hohen 
Herrſchaften in das Spfegel, und große 
Roſa⸗Zimmer, wo kurze Zeit Cercle gehalten 
wurde. 

Wien, 20. Sept. Um 8 Uhr abends fand 
im vollſtändig renovierten, aus der Zeit Maria 
Therefias ſtammenden Schloßtheater im Schön⸗ 
brunner Schloſſe die Feſtvorſtellung Rat, welcher 
außer den Majeſtäten und den Mitgliedern des 
kaiſerlichen Hauſes die zur Tafel in der Schön⸗ 
brunner Galetie geladenen Gäſte, ſowie eine An⸗ 
zahl anderer den höchſten Kreiſen angehö⸗ 
riger Persönlichkeiten belwohnten. Kaiſer Wil⸗ 
helm, welcher mit der Erzherzogin Maria 

| Joſeſa in det Mittelloge erſchien, nahm zwiſchen 
Kaiſer Franz Joſef und der Erzherzogin 
Maria Joſefa Platz, welche zur Rechten 
des Deutſchen Kaiſers ſaß, während zur Linken 
Kaiſer Franz Joſef Platz nahm. Die geladenen 
Säfte hatten Héi beim Eintreffen der Majeſtäten 
und der höchſten Herrſchaften erhoben und nahmen 
ihre Sitze erft wieder ein, nachdem die Maſeſtäten 
ſich niedergelaſſen hatten. Zar Aufführung ge⸗ 
langte zunächſt Paillerons einaktiges Luſtſpiel 
„Der zündende Funke“, dargeſtellt von Mitgliedern 
des Burgtheaters; darauf folgte die Lorßingſche 
Spieloper „Die Opernprobe“ mit Balletteinlagen 
und zum Schluß oie Kinderſzene aus „Dir faule 
Hans“. Die Majeſtäten folgten den Vorgängen 
auf der Bühne mit ſichtlich lebgaf tem Jatereſſe 
und ſchienen von der über jedes Lob erhabenen 
Darſtellung außerordentlich befriedigt zu ſein. 
Um ¼10 Uhr war die Vorſtellung zu Ende, 
worauf der Hof in derſelben Weiſe, wle er et, 
ſchienen war, die Hofmittelloge verließ. Kalſer 
Stanz Joſef gab feinem erlauchten Gaſte das Ge⸗ 
leit zum Penzinger Bahnhof, wo Kaiſer Wilhelm 
die Fahrt nich Danzig antrat. Auf dem Bahn⸗ 
hof Hatten ſich der Ehrendienſt und der deutſche 
Botſchafter Graf Wedel mit den Mitgliedern der 
Bolſchaft eingefunden. Die Verabſchledung zwi⸗ 
ſchen den beiden Monarchen war eine äußerſt 
herzliche. Beide Monarchen reichten ſich die 
Hände und küäßten einander zweimal. Punkt 10 
Uhr fuhr der Zug aus der Halle. Auf der Fahrt 
zum Bahnhof war Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſef der Gegenſtand herzlicher Kundge⸗ 
bungen ſeitens der Bevölkerung. 

Wien, 21. September. Geſtern mittag Bai, 
tete der deuiſche Kaiſer dem Miniſter Grafen 
Goluchowski im Auswärtigen Amte einen mehr 
als ½ſtündigen Beſuch ab. 

Geſtern mittag empfing Kaiſer Wilhelm 
den deutſchen Volſchafter Grafen Wedel in 
Audienz. 


„Die Unterredungen zwiſchen 
den Grafen Bülow und 
Goluchowski. | 


Aus Wien wird der „Poſt“ geſchrieben: Die 
beiden längeren Unterredungen zwlſchen den Grafen 
Bülow und Goluchowski haben zum erwarteſen 
und erfreulichen Ergebniß, die Feſiſtellung völliger 
Uebereinſtimmung in den Anſchauungen beider 
Kabinette gehabt. Dies iſt auch die alleinige, 
freilich nicht geringe politiſche Bedeu ung des Be⸗ 
ſuches des Deutſchen Kaſſers in W.en. 

Wenn nicht mit genau dieſen Worten, 
ſo doch in dieſem Sinne äußerte ſich ein 
dem deulſchen Reichskanzler naheflehender Diplo⸗ 
mat, der auch die Intentionen des „Leiters 
der öſterreichiſch⸗ungarſſchen auswärtigen Politik 
kennt. Für alle jene, welche die vertrauensvolle 
Haltung Deutſchlau os der von den Ententemächten 
adoptirten Reformpolitik gegenüber in jeder Phaſe 
der Eatwickllung der Baltandinge zu konſtatiren 
in der Lage waren, iſt diefes Ecgebniß der Unter⸗ 
haltung der erſten Rathgeber belder Kaiſer gewiß 
nichts weniger als überraschend. Nur dle gehei⸗ 
men Gegner der durch die deulſche Politik weſeut⸗ 
lich geförderten Frledensaktion Rußlands und 


Oifterteich⸗Ungarns dürften von dem Reſultat des 


Beſuchs Wilhelms II. unangenehm berührt wor⸗ 


den fein, In dieſen Kreiſen wurde bis zum letz ⸗ 
un Augenblick an der Hoffnung feſtgehalten, der 
Deulſche Kaiſer werde Ideen Ausdruck geben, die 
den Muth zu einem 
Türkei gegen Bulgarien im Yildiz Kiosk dg, 
Mögen und fo zur Aenderung der Balkan politik 
Anlaß geben könnten. Nun muß der Geiſt der 
Friedensſtörung auch aus Melen Kreiſen ſchwinden: 
Graf Bülow hat mit Klarheit und Eniſchiedenhelt 
erklärt, daß ſein Souverän auf dem von allem 
Anfange an eingenommenen Standpunkte beharre, 
und daß er nach wie vor gewillt ſei, die Reform⸗ 
Aktion der Ententemächte zu unterſtützen. Die 
gefallene Bemerkung, daß die Mealifirung der 
Reformen eine völlig freie Aktion der 
behufs Niederwerfung des Aufſtandes vorausſete 
und auch bedinge, konnte umſo weniger einem 
Widerſpruch begegnen, als die beiden im Oriente 
zumeiſt intereſſirten Großmächte erſt kürzlich, in 
einem intimen Meinungsauslauſche, demſelben 
Geſichtspunkte Ausdruck gaben. Die energiſche 
militäriſche Aktion der Pforte hat auch unbehin⸗ 
dert flatifinden können. Auch find die in ven 
litzten 15 Tagen erzielten Erfolge für die ob, 
kauen ſehr belangreſch. Der Friedensgedanke hat 
neue Kraft erhalten, 

Unter bieden Umſtänden hat auch die 
Nervofität, mit der die öffentliche Meinung 
die allarmirenden Nachrichten aus Sofia auf⸗ 
nimmt, keine Berechtigung und dürfte daher raſch 
ſchwinden. So verblendet werden doch die Bulga- 
zen nicht fein, um angefihts der Intentionen der 
Mächte einen völlig ausſichtsloſen Kampf mit dem 
Suzerän zu beginnen. 


Jn land. 


St. Wetersburg. 


— Bis zur geſetzlichen Regelung der Ge⸗ 
bieteverwaltung des Fernen Oſtens find, einem 
Tagesbefehl des Kriegeminiſters im Militärreſſort 
zufolge, die Truppen und Jaſtitutionen des 
Milität⸗Reſſorts des Amur-Militärbezirks dem 
Statthalter Seiner Maſeſtät auf folgenden Grund, 
lagen unterzuorden: Die in der Mandſhurei dis⸗ 
lozirten Truppen und Jaſtitutlonen find dem 
Oberbefehl des Kommandirenden der Truppen des 
Amur⸗Militärbezirks zu entziehen und mit den 
Truppen des Kwantung⸗Gebiets unter einer Ver⸗ 
waltung zu vereinigen; dem genannten Komman⸗ 
direnden verbleiben die Rechte und Pflichten eines 
Heimans locum tenens der Amur⸗Koſakentruppen 
und oberſten Chefs eines nicht abgetheilten 
Militärbezirks. Der Kompetenz des Statthalters 
unterliegen die wichtigſten, die Kriegsbereitſchaft 
der Truppen des Amurmilitärbezirks betreffenden 
Fragen, wie: der Stärkebeſtand der Truppenein⸗ 
heiten, die Dislokation der Truppen bis incl. der 
Regimentsfläbe, die Formirung neuer Truppen⸗ 
theile, die Anlage neuer Feſtungen und Forts, 
die Beſtätigung der Mobiliſationsliſten des Bes 
zirks, die Seſtſtellung der Kriegszeit, die Opera- 
tiondpläne und der Grad der Sicherſtellung der 
Truppentheile auf Kriegsfuß. In allen vorer⸗ 
wähnten Fragen verkehrt der Kommandirende der 
Truppen mit dem Ktiegsminiſterium nicht anders 
als durch den Statthalter; in den übrigen Fra⸗ 

‚gen hat der Statthalter die allgemeine Kontrolle. 
Der Kommandirende der Truppen berichtet dem 
Statthalter ſofort über alle außerordentlichen Be⸗ 
gebenheiten, ſtellt ihm den Jahresbericht vor und 
liefert ihm alle Nachrichten, die dieſer für erfor⸗ 
derlich hält. Die allerunterthänigſten Berichte 
über den Amur⸗Militärbezirk und das Kwantung⸗ 
Gebiet werden dem Statthalter vorgeſtellt; ebenſo 
die Vorlagen über Beſetzung der Regimentskom⸗ 
mandeur- und höheren Stellungen, ſämmtliche 
Atteſtationen und Vorſtellungen zu Beförderungen 
und Belohnungen ꝛc.; auch die Anregung von 
Geſuchen über die Beſetzung der Korpskomandeut⸗ 
und der Melen eniſprechenden Stellungen iſt dem 
Statthaltet anheimgegeben. 

— Im Ackerbauminiſterium iſt, wie 
„St. Pet. Herold“ berichtet, die Frage über die 


der 


Bildung eines beſonderen Fonds ` beim Ackerbau⸗ 
departement angeregt worden, aus welchem den 
landwirihſchaftlichen Vereinen gegen eine geringe 
Prozentzahlung Darlehen zur Befriedigung ihrer 
laufenden Bedürfniſſe ertheilt werden ſollen. Dieſe 
Darlehen alen zur Anlage von Niederlagen, zum 
Ankauf von landwirihſchaftlichen Maſchinen und 
Geiäthen, zum Ankauf von Saaten und Kunſt⸗ 
dünger und zur Anlage von Fachbibliotheken und 
landwirihſchaftlichen Muſeen beſtimmt fein und in 
der Sch von 2—3 Jahren getilgt werden. Der 
ganze Entwurf hat den vollen Beifall der höheren 
Inſtanzen gefunden und ſoll demnächst beftätigt 
werden. 

— Ein Sſewaſtopoler Hild, der dim. Feld⸗ 
webel J. W. Sorin, 66 Jahre alt, Rüter von 
Georgs⸗Kreuzen, weilt gegenwärtig in St. Peters⸗ 
burg. Geboren als Sohn eines Soldaten in 
Moskau, wurde er Cantoniſt, ſpäter Soldat und 
1830 — Feldwebel. Nach 13 Jahren gab er ein 
Examen zum Offizier ab, verzichtete aber auf den 
Rang und blieb ſein Leben lang Feldwebel. Sorin 
but an der Vertheidigung von Sſewaſtopol und 
am Kriege in Dagheſtan theilgenommen und iſt 
mehrfach verwundet worden. 1864 nahm er ſei⸗ 
nen Abſchied und lebte bisher in feinem Heimaths⸗ 
dorfe. Er gat fein Augenlicht faſt gänzlich ver⸗ 
loren. Sein Vater ſtarb erſt vor 5—8 Jahren, 
128 Jahre alt, und die Mutter — 132 Jahre 
alt — ſagt der Pre. Hana“. 

Bel einer Penfion von 740 "RR. jährlich hat 
Sorin 10,000 RL. erspart. Diejes Geld hat er 
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Pforte 


i 


zum Bau einer Kirche in feinem Heimathsdorfe 
verwandt. 

Nun ſammelt er, mit obrigkeitlicher Bewil⸗ 
ligung, Geld zum Bau einer anderen Kirche. 

— Ueber die wirthſchaftliche Erforſchung der 


ſchätferen Vorgehen der in commerzieller Hinſicht für die Sibiriſche Bahn 


in Betracht kommenden Gebiete ſchreibt der „St. 
Pet. Herold“: 

„In Tomsk haben im Laufe dieſes Som⸗ 
mers eine Reihe von Conferenzen ſtattgefunden, 
auf denen eine wirthſchaftliche Erforſchung be- 
ſtimmter an die Sibiriſche Bahn grenzender Ge⸗ 
biete beſchloſſen wurde, um der ruſſiſchen Indu⸗ 
ſtrie und dem zuffiihen Handel einen weiteren 
Bob zu ſchaffen. Die Konferenz kam auf 
Grund des ihr vorliegenden, ſehr umfangreichen 
Materials zur Ueberzeugung, daß gut organifirte 
Expeditionen in die chineſiſchen Provinzen von 
handelspolitiſchem Standpunkt von großem Er⸗ 
folge ſein würden, wenn fie die chineſiſche Bevöl⸗ 
kerung mit Waarenproben der ruſſiſchen Induſtrie 
bekannt machen würde. In China wären haupt⸗ 
ſächlich weſteuropälſche und amerikaniſche Fabrikate 
welt verbreitet und würden hoch bezahlt. Es wäre 
die Aufgabe des ruſfiſchen Handels, dieſe Waaren⸗ 
einfuhr in einzelnen chineſiſchen Provinzen zu 
verdrängen, So müßte die an Sibirien grenzende 
Mongolei, zumal ſie kein Küſtengebiet iſt, in 
dandelspoliliſcher Hinſicht vollſtändig für unſeren 
Abſatz erobert werden. Zu dieſem Zweck wurde 
die genaue Erforſchung der Abſatzbedingungen nach 
Robdo, Uljuſſatal und Urumtiſcha über Tſchugut⸗ 
ſchah vorgeschlagen. N 

Dieſe Beſtrebungen find ſehr anerkennens⸗ 
werth, doch iſt es von anderer Seite bereits feſt⸗ 
geſtellt worden, daß unſere (beten Fabrikate bei 
einem Zuſchlag der hohen Tarifkoſten kaum eine 
ernſte Concurrenz mit den billigen Fabrikaten 
Weſteuropas aushalten können. Erſt wenn Gi, 
birien eine eigene Industrie bet und an den 
Grenzen der Mandſchurei und Mongolei ruſſiſche 
Fabriken entftanden find, dürfte an eine ernſtliche 
Concurrenz mit der ausländiſchen Waareneinfuhr 
gedacht werden. Das Finanzminiſterium hat vor 
nicht allzu langer Zeit erklärt, daß es die Waa⸗ 
rentarife der Sibiriſchen Bahn unmöglich fo weit 
berabjegen könne, daß der Waarentransport für 
die Bagn verluſtbringend wird. Jaſofern dürfen 
kaum allzu große Hoffnungen an die hier er» 
wähnten wirthſchaftlichen Erforſchungen geknüpft 
werden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— In Wien haben ſich nicht nur die Kaiſer 
Deulſchlands und Oeſterreichs begrüßt, ſondern es 
haben auch zwiſchen ihren Leitern der auswärtigen 
Politik, den Grafen Bülow und Goluchowski Be⸗ 
rathungen ſtattgefunden. Die Pops Bix“, 
welche darauf hinweiſen, daß Mitte des laufenden 
Monats auch Graf Lamsdorff in Wien erwartet 
wird, betrachten Mel deulſch⸗öſterreichiſchen Bes 
rathungen ohne Mißtrauen. Da das uns be⸗ 
freundete und benachbarte Oeſterreich durch Bünd⸗ 
nißbande mit Deutſchland verknüpft ſei, jo ſei es 
ſehr natürlich, daß den Beſchlüſſen, welche in den 
Berathungen mit Graf Lamsdorff zu faſſen ſein 
werden, Berathungen mit dem deuiſchen Kanzler 
vorangehen. 

„Es iſt überflüſſig nachzuweiſen, daß bei uns 
in Rußland alle Schichten der Bevölkerung den 
leitenden Miniftern, die ſich in Wien berathen, 
aufrichtig Erfolg wünſchen. Nirgends in Europa 
finden die Balkan⸗Nachrichten ein ſo ſchmerzliches 
ho wie in unſerm Lande, das immer und um 
den Preis unermeßlicher Opfer Befreiungsziele im 
nahen Orient verfolgt hal. Der perſö aliche Ge, 
dankenaustauſch zwiſchen den Grafen Bülow und 
Goluchowski, welchem ein eben folder Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen den Leitern der Politik Rußlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns folgen wird, wird, Io 
hoffen wir feſt, einen fruchtbringenden Dienft der 
Sache des Friedens leiſten, nach dem die Völker 
unſercs Welttheils dürften, der gleicherwelſe dem 
Induſtriellen nöthig iſt, der für feinen Gewinn 
zittert, dem Landmann, der für ſeine Ernte fürch⸗ 
tet, dem Geſetzgeber, der an die fittliche und gei⸗ 
ſlige Hebung der Volksmaſſen denkt.“ 

Auch die „Hosoera“ behandeln den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms in Wien, der, wie aus feinem 
Toaſt hervorgehe, auf beſondere Einladung des 
öſterreichiſchen Monarchen erfolgt ſei. Das Blatt 
erhofft von dieſem Beſuche eine pofitive Einwir⸗ 
kung auf die Entwickelung der macedoniſchen 
Frage, ja mehr noch, eine gemeinſame Vorſtellung 
der Großmächte an die Türkei und Bulgarien mit 
der Zo derung abzurüſten. 

„Wenn unſere Annahme ſich nicht beſtätigt, 
ſich die Sachlage nicht zum Beſſern wendet, ſo iſt 
das ein ſicheres Zeichen, daß die Großmächte nicht 
auf Erhaltung des Friedens hoffen, ſondern bereit 
ſind, einen bulgariſchlürkiſchen Krieg als unver⸗ 
meidliches Uebel zuzulaſſen. In den Toaſten, 
welche beide Kaifer gewechſelt haben, giebt es keine 
Hinweiſe auf äußere Schwierigkeiten, aber durch 
ihren herzlichen Ton weiſen ſie auf die Feſtigung 
des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes hin. Deshalb 
kann man den Schluß ziehen, daß auch in der 
Frage über die matedoniſchen Angelegenheiten eine 
Verſtändigung zwiſchen den Monarchen ſtattge⸗ 
funden hat, deren Folgen in näherer oder fernerer 
Zukunft an den Tag treten müſſen. Wir haben 
ſchon wiederholt gejagt, daß es jetzt nur von den 
Großmächten abhängt, einem Kriege zwiſchen 
Bulgarien und der Pfocte vorzubeugen, und 
wir hoffen, daß die Wiener Kalſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft als Ausgangspunkt in dieſer Richtung dienen 
wird.“ 


Leodzer Tageblatt. 11. (24.) September 1908 


Der Aufſtand in Mazedonien. 


Der neue Reformpla n. 


Nach cinee Meldung der „Köln. Ztg.“ find 
jetzt in Konſtantinopel Gerüchte im Umlaufe, wo⸗ 
nach die Mächte nicht beabſi beigen, dauernd die 
weitere Entwicklung der Dinge auf der Balkan⸗ 
halbinſel unthätig zu verfolgen. Aus den Ver⸗ 
bandlungen der Kabinete hätte Bé ergeben, daß 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn der Betheiligung 
anderer Mächte am Refſormvorgehen abgeneigt 
ſeien. Der neue Reformplan ſolle dem Sultan 
mitgetheilt werden. Weſentliche Neuerungen dürfte 
er nicht enthalten, nur eine eingehendere Ausarbei⸗ 
tung des früheren Reformprojeltes, 

Von großer Gefahr für die Erhaltung des 
Friedens find die in jüngſter Zeit erfolgten gro: 
zen Bandenbildungen und der fortgejeßte Ueber⸗ 
iritt von Banden auf türkiſches Gebiet. Ob Bul⸗ 
garien die mobilifirten Truppen thatſächlich dazu 
benützen wird, die Bandeneinfälle zu verhindern, 
muß wohl abgewartet werden. Es hieße aber ſich 
einem gar nicht begründeten Optimismus hingeben, 
wenn man die Situation nicht als ernſt betrachten 
wollte. 


Die Krlegsge fahr. 


In Belgrad hält man jedenſalls die Lage für 
ſehr ernſt und befürchtet für die allerrächſte Zeit 
den Ausbruch einer Kataſtrophe, obwohl ein Zu- 
ſammengehen zwiſchen Serbien und Bulgarien noch 
nicht offiziell vereinbart Il, Der Sultan habe 
die Wahl zwiſchen Krieg oder Milltärrevolte, da 
unter den lürkiſchen Offizieren und Soldaten, die 
Hunger leiden, große Uazufriedenheit herrſche. Auch 
könne die Türkei nicht mehr lange warten, da die 
aſiatiſchen Truppen die rauhe Jahreszeis nicht ver⸗ 
tragen. Uebrigens werde auch Bulgarien zum Krieg 
gedrängt werden, denn es könne den Gteueln der 
türkifchen Truppen, die unbeſchreiblich feien, nicht 
gleichgiltig zuſehen. 

Die bulgariſche Mobiliſirung. 


In Konflantinopel hat die erte Nachricht 
über eine angebliche komplete Mobilmachung dreier 
bulgariſcher Divifionen lebhaft beunruhigt. Die 
richtiggeſtellte Meldung, daß nur ſechs Infanterie⸗ 
Jahrgänge dreier füdlicher bulgarſſcher Divifionen 
einberufen wurden, wird nicht als eine Kriegsvor⸗ 
bereitung betrachtet, ſondern nur als eine Verſtär⸗ 
kung der Grenzbewachung, die bisher unwirk⸗ 
ſam war und den Uebertritt der Banden nicht 
zu verhindern vermochte. Die Pforte hat bar, 

| über Verſicherungen von bulgariſcher Seite er» 
halten. 


Flüchtige Maho medaler. 


Nachrichten aus Adrianopel zufolge ſind in 
Kirk-Kiliſſe bisher 500 Wagen mit mohamedani⸗ 
ſthen Familien aus den von den Komi alſchis ger, 

brannten Dörfern eingetroffen, die in den umlie⸗ 

genden Dörfern untergebracht werden. Die bulgarl⸗ 
ſchen Flüchilinge werden dagegen delogirt und zur 
Heimkehr gezwungen. N 


Das Attentat auf den „Vas ka pu“. 


Eine Mittheilung der Pforte an die diplo⸗ 
matiſchen Miſſtonen der ſeefahrenden Staaten be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem Dynamitattentat auf den 
ungarlſchen Dampfer „Vaskapy“ und führt aus, 
daß das Attentat im Hafen von Konſtantinopel 
hätte ftatifinden ſollen, wodurch ein großes Do, 
glück hervorgerufen worden wäre. Die Pforte 
regt entſprechende Verhütungsmaß nahmen für 

die Zukunſt an und hofft, daß die betreffenden 

| Staaten ſelbſt entſprechende Votrſichis maß regeln te 
greifen werden, worüber ſie eine baldige Verſtän⸗ 
digung erwartet. 


Die Haltung Rumäniens, 


Gegenüber den konſervatlven Bukareſter Blät⸗ 
tern, die der Rrgierung den Vorwurf machen, daß 
ſie keine Schritte unternommen habe, um die 
Sache der in Mazedonſen lebenden Rumänen zu 
vertheldigen, erklärt die off zißſe „Indspendance 
Roumaine“, daß die Tragödie auf dem Balkan, 
die auf die rumäniſche Volksſeele ſchmerzlichen Eln⸗ 
druck gemacht habe, auch die verantwortlichen 
Leiter der Politik Rumäniens nicht unberührt ge⸗ 
laſſen habe. Es ſeien bei der Pforte Säritte 
unternommen worden, um einer Wiederholung der 
Maſſakces der friedlichen rumäniſchen Bevölkerung 
in Mazedonien vorzubeugen. Nichts fei verjäumt 
worden, um den zwiſchen Hammer und Amboß ge⸗ 
rathenen unglücklichen Stammesgenoſſen moraliſche 
und materielle Hilfe zu bringen. Indeſſen habe 
dieſe Aktion die Richtung der rumäniſchen Polltik 
nicht geändert, die mit den dauernden Intereſſen 
des rumäniſchen Staates zu rechnen habe, eine 
Politik, die ſeit Langem vorgezeich net und bekannt 
ſei und von ganz Europa gewürdigt werde. 


Frankreichs befeſtigte 
Grenzen. 


Wie in allen großen militäriſchen Fragen 
Fra tre chs, hat der grgenwäctige Kriegsminiſter 
Ge cal André ſchon fait unmittelbar nach ſeinem 
Amtsantritt beſtimmte Stellung auch zum Be⸗ 
ſeſtigungsweſen genommen, wobei er bemüht blieb, 
den Wünſchen und Beſtrebungen der verſchledenen 
Parte irichtungen nach Möglichkeit Rechnung zu 
tragen. Zu entſcheidenden Entſchlüſſen iſt es 


jedoch bis setzt noch nicht gekommen, da der Senat 
für die Vorſchläge des Kriegsminiſters noch immer 
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nicht zu gewinnen iſt. Mit Spannung firht man 
daher in militätiſchen wie in politiſchen Kceiſen 
den kommenden Kammerverhandlungen in Frank⸗ 
reich entgegen, die endlich eine Löſung dieſer jo 
überaus wichtigen Fragen bringen ſollen. We) 

Befeſtigungen dann fallen ſollen, läßt fi bel dm 


hierüber heute noch vorhandenen Meinunggher⸗ 
ſchiedenheiten nicht mit Beſtimmiheit jagen; zur 
jo viel ſcheint ſicher zu fein, daß hierbeſ y 
neueren Richtung der franzöfiſchen Ar meeleſſg 
voll Rechnung getragen werden wird. { 

Einer der erſten Schritte, die Fran kceich g 
Jatereſſe der Landesvertheldigung für geboten gp 
achtete, nachdem es ſich von den Niederlagen NM 
Krieges gegen Deuiſchland erholt Hatte, a 
Neubefeſtigung feiner Oſtgrenze und die da 
verbundene Vermehrung feiner ſchweren Artiller 
Es entſtanden die drei großen Verkehiszentreh 
Verdun, Toul und Epinal, die unter din For 
ſchritten der Technik und der modernen Bewaffnung 
Déi nach und nach zu einem ſcheinbar unühtwind⸗ 
lchen Srenzwall entwickelten. Troßdem aber 
konnte man in Frankreich die Beſorgniß vor der 
Möglichkeit eines feindlichen Durchbruches duch 
jene befeftigte Linie nicht los werden, und fait ` 
ebenſo ſehr fürchtete man einen etwaigen Vor- E" 
marſch feindlicher Armeen im Norden und Gite 
unter Verletzung der belgiſchen und ſchweizeriſchm 
Neutralität. So eniftanden in verhältnißmäßg 
kurzer Zeit nicht weniger als 33 befeſtigte Pläßz 
von denen Laon, La Höre und Reims mit (äm 
zahlreichen Forts hinter der natürlichen Felswag 
der Champagne den Schutz der vorderen Befall 
gungslinie bilden follten, während Lille und Mau 
beuge im Nordoſten, Beſangon, die Gegend 
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Pontarlier und vor allen Dingen Langres 
Südoſten einen feindlichen Vormarſch auf Pa 
verhindern ſollten. Mit einem großen Koſlenauß 
wande waren dieſe zum Theil ganz gewaltig e 
feftigten Anlagen beendet, als die Wirkungen neun 
ei ole fe und der noihwendige Schutz gegn 
fie. durch ſtärkere Betonſchichten, gepanzerte Ci 
dickungen u. ſ. w. bekannt beziehungsweiſe d ö 
unerläßlich erachtet wurden. Es eniſt ind R 
Frage, ob neue Mittel zu bewilligen ſeien, un 
lämmiliche Feſtungen auf der Höhe modern 
Bortifilationen zu erhalten, oder od dies als zu 
koſtſpielig unterbleiben und ſtatt deſſen ein Theil 
der kaum beendeten Befeſtigungen geſchleift und 
nur die feſten Plätze erſter Linie welter verflärh ` 
und ausgebaut werden ſollen. Sodann wurde die 
Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßig und vor⸗ 
theilhaft ſei, die vielen neu zu biwilligenden Mittel 
dazu zu verwenden, das befeſtigte Lager von Toul 
durch Umſchueßung von Nancy zu vergrößern und 
dadurch dem Ayſchluß der Oſtgrenze gegen Deutſch⸗ 
land einen noch ſtärkeren Schutz zu geben. Dieſe 
Frage ſteht bekanntlich ſchon ſeit Jahren in 
einſter Erwägung, da man der Anſicht iſt, daß 
Nancy im Vertin mit Toul nicht nur die nach 
dem Innern von Frankreich führende Bahn⸗ 
linie völlig umfaßt, ſondern auch ſelbſtſtändig 
den großen Straßenzug beßerrſcht, der eine füde 
liche Umgehung von Toul unter Umſtänden zu 
laſſen würde. Bei der Srage, betreffend die etwal 
Ensfeftigung der Feſtungen Reims, Langres un 
Lille, ſtehen die Eiwägungen des Koſtenpunkt 
für weitere Schutz maß regeln zwar immer no 
obenan; daneben werden aber von ſehr einfluß 
reichen Perſönlichkeiten unter dem Eindruck der 
neubewaff neten Feldartillerie und im Hinblick auf 
eine in naher Aus ſicht ſtehende verbeſſerte Schuß 
waffe der Infanterie die vielen Feſtungen als eig 
Hemmniß der Dffenfive erklärt, und es win 
gleichzeitig darauf hingewieſen, daß zur Beſetzun 
der großen befeſtigten Anlagen allein nahe a 
600,000 Mann noihwendig wären, die der Felt 
armee ganz oder theilweiſe verloren gingen. Sa 
einzelnen ſollen erforderlich fein: für die Line 
Dünkirchen⸗Maubeuge 58,663 Mann, von Amel 
bis zur Rgone 129,520 Mann, von der Rhone 
bis zum Col de l' Argentiere 26,965 Mann, längft 
der Pyrenäen 23,781 Mann, an der Küſte des 
Allanuiſchen Ozeans 44,654 Mann, an der 
Mittelmterküſte 35,732 Mann, für die befeſtigten 
Plätze zweiter Linie 36,239 Mann und endlich zur. 
Beſatung der Stadt und Außenwerke von Pari 
und Lyon 162,649 Mann. Der bereits ang ⸗deu⸗ 
tete Gedanke der Dffenfive ſplelt bekanntlich in 
allen heutigen militäriſchen Erwägungen in Brank⸗ 
reich eine hervorragende Rolle und alle-defenfiven 
Beſtrebungen, die ehedem die vorderſte Agut 
für alle Maßnahmen bildeten, find jetzt weit ii 
den Hintergrund gedrängt oder weroen nur iM 
Zuſam menhang mii Dispofitionen, die zur Offen 
five führen, behandelt. So wird auf das lebyaſuſet 
gefordert, daß für die Konzentrierung von Armen 
an den Stellen, wo nach Lage der Verhältuſſe 
Widerſtand geleiſtet werden muß und wo Mon 
nach früherer uff fung Feſtungen oder befefliglt 
Lager angelegt werden mußten, jetzt in erſter Linie 
der Ausbau des Eiſenbahn⸗ und Straßen gehe, 
vornehmlich nach der Oſtgrenze, vorgenommen 
werde, da Bä. je mehr berartige Wege MO 
führen, eine um fo ſchnellere und leichte Bt 
ſammlung von Truppen würde erreichen ln 
und man außerdem vortheilhaft in die D ge“ 
bracht würde, über getrennte feindliche Kolonnen 
herzufallen over den Gegner in der Flanl zu ber 
drogen. Daß die Franzoſen zu ſolch offenfioen 
Gedanken gelangt und auf dem beften Wige And, 
das Feſtnageln ſaſt ihrer geſamten Sieenträjie an 
befeftigten Stellungen aufzugeben, haben fi: einem 
ihrer bemäprteften Generale, dem früheren Rome 
mandierenoen des an der Grenze gegen Deulſchland 
dislozierten 6. Armeekorps, General Pierron, zu 
verdanken, der ſeinem Vaterlande warnend die 
Worte zugerufen hat : 
„Wenn eine Kıäftevertgellung, wie bisher, 
beibehalten werden ſollte, jo dürfte fie für den ER 


Foll eines Krieges mit Deulſchland die Urſache 
einer vollfländigen Kataſtrophe werden.“ 

Es wäre aber falſch, wollte man bei dem vor⸗ 
herrſchenden Geiſte der Offenſive, der in Zukunft 
kr leitende Gedanke für die Operationen der fran⸗ 
län Armee werden fol, meinen, daß nicht 
zuch den Geſichtspunkten und der Möglichkeit 
defenſiven Verhaltens Rechnung getragen werden 
ſoll. Nur wird auch hierfür das Kleben an be- 
feſtigten Stellungen verworfen und auf die Un⸗ 
richtigkeit des Gedankens verwieſen, die wirkſamſte 
Vertheidigung in einer übermäßig großen Zahl 
von Feſtungen und verſchanzten Lagern zu ſuchen. 
Für das Aufgeben einer Reihe von Befeſtigungen 
wird, wie geſagt, vor allen Dingen die beſchleu⸗ 
nigte Erweiterung des Eiſenbahn⸗ und Straßen⸗ 
netzes nach der Oſtgrenze zu gefordert und erläu⸗ 
ternd hinzugefügt, daß, je mehr derartige Parallels 
wege dorthin zuſammenführen, ſich eine um jo 
leichtere und ſchnelltre Konzentration von Truppen 
würde erreſchen laſſen und dadurch die Möglichkeit 
geboten wäre, über die getrennten feindlichen Ko⸗ 
lonnen herzufallen oder die Flanke des Gegners 
zu bedrohen. General Pierron hält des weiteren 
dafür, daß in dem Zuſammenzicthen ſich frei bes 
wegender Truppen zur Schlacht unter Umſtänden 

eine welt wirkſamere Vertheidigung liege, als in 
den Feſtungen, wo große Maſſen oft unbeweglich 
feſtgenagelt würden und zur Verwendung außer⸗ 
halb des feſten Platzes aus Mangel an Uebung, 
in offener Fildſchlacht zu kämpfen, meiſt wenig 
geeignet wären. 


Zur Brandkataſtrophe 
in Chriſtiania. 


Eine Brandkataſtrophe, die lebhaft an die 
des Goldbergſchen Waarenhauſes in Budapeſt 
erinnert, hat, wie bereits kurz berichtet, am 15. 
September in Chriſtianſa ſtattgefunden. Die 
„Voſſ. 31g.“ erhält darüber folgenden näheren 
Bericht: 

„Die Kongensgade, eine Hauptgeſchäftsſtraße 
Chriſtianias, iſt mit ganz modernen Geſchäfts⸗ 
paläften beſetzt. In Jä 20 der genannten Straße 
befinden ſich zu ebener Erde zwei Läden: ein 


großes Modewaarenhaus und ein Schuhwaaren⸗ 


| geſchäft. Die übrigen vier Stockwerke, die eben⸗ 
falls nur Geſchäftszwecken dienlen, waren zu 
Bureau» und Lagerräaumen eingerichtet. Im 
Schuhwaarenladen wollte morgens gegen H Uhr 
min Mädchen Schuhſchmiere auf einem Petroleum; 
kochapparat bereiten. Infolge unvorſichtiger Han⸗ 
lexung fiel der Kocher um, die Lampe explodierte, 
und der Fußboden des Ladens fing zu brennen an. 
Man ruft den Portier des Haufed, der die Flam⸗ 
men vergeblich zu löſchen ſucht. Man telegraphlert 
nach der Feuerwehr. Dort aber wird anſtalt Kon⸗ 
Igensgade Kollensgade verſtanden und die Feuerwehr 
eilt nach der eine halbe Stunde entfernt gelegenen 
Straße. Endlich lommt die Feuerwehr von dort zurück 
und ſindet das ganze Rleſenhaus von oben bis unten, 
vorn und hinten in einem einzigen Beuermeer, 
Innen befanden ſich noch viele Menſchen! Doch 
es war nichts mehr zu reiten. Die Feuerwehr 
bemühte ſich, durch Waſſergeben möglichſt die 
umliegenden Häuſer zu ſchützen. Das Feuer halte 
blitzſchnell durch dle Lichiſchächte und Fahrſtuhl⸗ 
Öffnungen feinen Weg in dle oberen Stockwerke 
gefunden. Feſtgeſtellt find bis jetzt acht Todte, 
man vermißt aber 14 Perſonen. Todt aufge⸗ 
funden wurden: Agent Solum, Agent Middel⸗ 
fort, Buchhalter Schogen und die Damen Fräu⸗ 
lein Waage, Fräulein Fröhlich, Fräulein Nlelſen, 
Frau Gabrielſen, Frau Coenſen. Fräulein Waage 
hatte am ſelben Tage erſt bei Herrn Solum ihre 
Stillung angetreten; ſie hatte eine halbe Stunde 
gearbeitet, als der furchtbare Tod ſie ereilte. Herr 
Solum, ein in Chriſtiania ſehr angeſehener und 
beliebter Kaufmann, hatte Héi genau nach den 
Brandanweiſungen gerichtet und, die Ankunft der 
Feuerwehr erwartend, Feuſter und Thüren ges 


ſchloſſen. Sein Laufburſche machle, als er merke, 


daß die Flammen immer höher ſtiegen, trotz 
Widerſpruchs des Herrn Solum das Fenſter auf 
und kroch die vier Stockwerke an der Dachrinne 
hinunter, kam auch glücklich unten an. Durch 
das offene Fenſter kamen aber ſo ungeheure Men⸗ 
gen Qualm in das Zimmer, daß die darin an⸗ 
weſenden vier Perſonen, zwei Damen und zwei 
Herren, erſtickten. Eine der Damen verſuchte noch 
die Treppe zu erreichen, doch züngelten ihr die 
Flammen entgegen. Sie ſtürzte ing Zimmer 
zurück und fand mit den anderen den Tod. Gegen 
mittag wurde die Feuerwehr der Flammen einiger⸗ 
maßen Herr. Von dem vor fünf Jahren er⸗ 
bauten Prachthauſe ſtanden nur noch die nackten 
Mauern. Um 6½ Uhr abends fand man in 
dem Kontor des Kaufmanns G. Middelfort dieſen 
ſelbſt Jamie die Leichen feines Buchhallers und 
ſeiner Damen. Die eine Dame lag an der Thür 
des Konſors; der Tod halte fie teilt, als fie 
flüchten wollte; die anderen Todten lagen am 
Fenſter. Vermißt wird noch eine Anzahl Per⸗ 
onen, möglicherweiſe find angeſichts des großen 
Verkehrs, der im Hauſe ſtattfand, auch Fremde 
darunter. Der malerielle Schaden, der durch 
Verſichtrung gedeckt iſt, beträgt etwa eine Million 
Kronen. Die Verbrannten befanden fi alle im 
blühendſten Alter. Die Damen waren im An- 
fang der zwanziger Jahre, Middelfort war 30, 
oun 40 Jahre alt. Die Stadt (E in 
großer Aufregung, Die ganze Nacht umſtanden 
Gruppen die von der Polizei völlig abgeſperrte 
Kongensgade.“ 
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— Bekanntmachung des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats. Die Herren Hausbeſizer, Verwalter 
und Pächter von Immobilien in Lodz werden in 
Kennkniß geſetzt, daß in der Lodzer ſtädtiſchen 
Caſſe die Entgegennahme der Ergänzungsrauch⸗ 
fangſteuer für das Jahr 1903 in Höhe von 
122,044 Rol. eröffnet wurde. Infolge deſſen 
werden ſämmtliche Perſonen, welche dieſe Steuer 
zu entrichten haben, aufgefordert, dieſelbe, ohne 
eine beſondere diesbezügliche Aufforderung abzu⸗ 
warten, in die Stadlkaſſe einzuzahlen. Bei einer 
etwaigen Verzögerung in der Hinterlegung der 
genannten Steuer wird diefelbe von den ſaum⸗ 
ſeligen Zahlern auf dem Staqueſtratlonswege ein- 
getrieben werden. Hierbei werden die Inkereſſen⸗ 
ten darauf aufmerkſam gemacht, daß, um einem 
nochmaligen Zahlen der fälligen Steuer vorzu⸗ 
beugen, die betreffenden Summen dem zuſtändigen 
Kaffierer unter Verabfolgung einer formellen 
Schnurquittung einzuhändigen find, 

— Vexanlaßt durch die zahlreichen Geſuche 
wegen Genehmigung zur Gründung neuer 
Spar- und Vorſchußſcaſſen, ſowie von Ge⸗ 
jenfchaften gegenſeitigen Credits in Warſchau, hat 
das Finanzminiſterlum bei der Warſchauer Filiale 
der Reichsbank ihr diesbezügliches Gutachten ein- 
geholt und die Auskunft erhalten, daß Warſchau 
eine genügende Anzahl von Inſtitutlonen für 
Kleincredit beſitze und daß neue Gründungen nur 
die Concurrenz verſchärfen und die bereits beſtehen⸗ 
den ſchwächen würden. 

— Dem Tode nabe. Zwei Eiſenbahn⸗ 
Telegraphen⸗Beamte Namens Kuhnert und No⸗ 
midi, die im Stationsgebäude der Lodzer Fabrik- 
bahn wohnen, hatten vorgeſtern Abend ein euer 
im Ofen entzündet und ſich dann zur Ruhe be- 
geben. Geſtern Morgen kam nun Kuhnert nach 
der Kanzlei, taumelte hin und her und flürzte 
zu Boden, worauf man ſchleunigſt nach der Wob⸗ 
nung eilte, wo man feinen Colleges ohne Befin⸗ 
nung im Bette liegend vorfand. Es wurde nun 
ſofort ein Arzt herbeigeholt, der den Beiden Hülfe 
leiſtete und befinden ſie ſich gegenwärtig außer 
jeder Gefahr. 

— Seitens der Herren Wiener, Warchlwker, 
Wofdyslawskl, Hirſchliewicz, Ing. Lubolynowicz, 
Löw und Zulo ſſt der Plan angeregt worden, 
einen jüdiſchen Kranken- und Armen⸗ 
Unter ſtützungs⸗VBerein unter dem Namen 
Linas Hazedek zu gründen, deſſen Aufs 
gabe es fein fol, Kranken ohne Bezahlung gt 
liche Hülfe und Verpflegung zu bieten, Arme 
mit Kleidung und Feuerungs material zu ver⸗ 
ſehen, unbemittelten Handwerkern und Handels⸗ 
leuten Arbeit und Darlehen zu verſchaffen, bei 
Todesfällen die Hinterbliebenen zu unterſtützen, 
Waſſen in einem Aſpl unterzubringen uſw. 

Die Mittel ſollen durch Beiträge der Mliglie⸗ 
der, durch freiwillige Spenden, Veraaſtaltungen, 
Sammelbüchſen ꝛc. aufgebracht werden. 

— Geſtern Nacht wurde eine irt ſiunige 
Frauensperſon, die 30 Jahre alte Fiauciska 
Olczak vor dem Hauſe Nikolaiſtraße W 16 mit 
einem Bündel betroffen, in dem man bei näherer 
Beſichtigung ein ungefähr acht wöchentliches todies Kind 
vorfand. Die Irrfinnige gab an, daß es ihr 
eigenes Kind wäre, das Tags vorher geſtorben ſei. 
Ob dieſe Ausſage auf Wahrheit beruht, wird die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

— Herr Ingenieur Lindley, der zwei 
Tage hier anweſend war, iſt am Dienſtag Abend 
nach Watſchau zurückgereiſt und hat das soën: 
dig fertige Studien Material zur Anlage der 
Lodzer Kanalifation und Waſſerleitung Behufs An⸗ 
fertigung eines endgültigen Projecis mit genom- 
men. Nach Sertigſtellung dieſes Projekts wird 
ſodann in Anweſengeit des Herrn Eindley eine 
Sitzung der Stadtverwallung Behufs Prüfung des 
Projekis ſtattfinden e 

— Anden Concrſſtonen für die zu Neujahr nen 
zu eröffnenden 80 Bie hallen participiren 
insgeſammt 16 Brauereien, von welchen die Sir: 
men K. Anſtadts Erben und Gebr. Gehlig die 
meiſten — je 10 — erhalten. Neue Reſtaurations⸗ 
con ceſſionen III. Klaſſe werden nicht 32, ſondern 
nur 22 ertheilt und nur eine II. Klaſſe. 

— Der Mann, welcher ſich in dieſen Tagen 
auf dem Baptiſten⸗ Friedhof mit einem Rafirmeſ⸗ 
ſer die Kehle durchgeſchnitten hat, war ein 
Weber, Namens Klebſatlel. Derſelbe ſoll die That 
aus Furcht vor Strafe wegen eines begangenen 
Sittlichkeltsvetbrechens verübt haben. , 

— Der Präſes des Conſum-Veteins Ziarno“, 
Herr Cygdzynski, hat der Verwaltung die Grün- 
dung einer Unterſtutzungskaſſe für die Angeſtellten 
des Vereins vorgeſchlagen, jedoch iſt dieſer Vor⸗ 
ſchlag abgelehnt und vielmehr beſchloſſen worden, 
einen Spar- und Vorſchuß⸗Verein für Mitglieder 
und Angeſtellte ins Leben zu rufen, mit dem eine 
Unterftügungslafje für Letztere verbunden werden 
ſoll. Mit dem Entwurf eines diesbezüglichen 
Statutenprofteis wurde Herr Cha dzynski ber 
traut, 

— Wie bereits früher mitgetheilt, iſt am 
Montag auf den eleftrifchen Zuſubrbahnen 
Lodz ⸗Zgierz und Lodz Wabianice eine 
Ermäßigung der Fahrpteiſe und die Eintheilung 
in Diſtanzen — nach Zgleiz zwei und nach Pa- 
bianice drei — in Kraft getreten, was eniſchieden 
zur Hebung des Verkehrs beitragen wird, denn 
man braucht nun, wenn man blos eine Theil⸗ 
ſtrecke befahren will, nicht mehr die ganze Tour 
zu bezahlen. Die Fahrpreiſe find jetzt wie folgt 
nocmixt: 

Nach Zgierz I. Klaſſe 20 Kop., III. 
Klaſſe 10 Kop., Schüler 5 Kop.; , 


Von Lodz oder von Zglerz bis 
Radogoszez, bis zur Krannichſchen Fabrik: 
SCH 10 Kop., III. Klaſſe 5 Kop., Schüler 
3 Kop. 

Nach Pablanſce: II. Klaſſe 30 Kop., 
III. Klaſſe 15 Bop, Schüler 8 Kop.; für jede 
der Diſtanzen Lodz Roklcie, Rokicie⸗ 
Xaverow oder Zaverom-Pabinnice 
iſt der dritte Theil, alſo 10 Kop. in der zweiten 
und 5 Kop. in der dritten Klaſſe zu be⸗ 
zahlen. 

— Bekanntlich giebt es bei uns eine Sorte 
Spekulanten, die im Lombard gegen Verſatz 
ihrer Werthſachen willig 20—24 Prozent Zinſen 
zahlen, weil fie mit: dem Gelde, das fie im 
kleinen Beträgen an ärmere Leute gegen wöchent⸗ 
liche Ratenzahlungen verborgen, an Prozenten das 
Dreie und Vierfache verdienen, Kommen aber die 
hohen Feſttage, jo werden die Werthſachen ausge- 
kauft, denn man darf ſich doch bei ſolchen Gele⸗ 
genbeiten nicht ohne Schmuck zeigen und der Tiſch 
muß mit Silbergeſchirr ausgeſtattet ſein ꝛc. ꝛc. 
Daß dieſe unſere Angabe aber nicht etwa auf 
Erfindung, ſondern auf Thatſachen beruht, geht 
daraus hervor, daß in den letzlen Tagen der ver⸗ 
gangenen Woche allein in der Fillale des War⸗ 
ſchauer Lombards an der Zachodnſaſtraße für 
18,000 Rbl. Werihgegenſtände ausgelöſt wurden, 
die nach den Feiertagen ſeloſtverſtändlich alle wies 
der ins Leih haus wandern. So wird's Geſchäft 
gemacht. 

— Die Acciſeverwaltung hat feſtgeſtellt, daß 
in der nächſten Campagne 30 Zuckerfabriken 
im Weichſelgeblet thällg fein werden. Die 
Geſammiproduktion wird auf 8,946,958 Pud veran⸗ 
ſchlagt. Der Vortath von der Campagne 1902/3 
beträgt 1,732,220 Pud. 


— Wie Warſchauer Blätter berichten, hat 
die verhältnißmäßig trockene Witterung günſtig 
auf die Kartoffeln gewirkt, ſo daß die 


Fäulniß derſelben aufgehört hat. Auch wird laut 
den in der Provinz eingezogenen Erkundigungen 
die Kartoffelernte nicht jo ungündig ausfallen, 
als wie man allgemein befürchtete. 

— Unfälle. Auf dem Grundſtücke M 31 
an der Skladowa » Straße warfen ſich mehrere 
Burſchen mit Steinen, wobei dem 12jährigen Wla⸗ 
dyslaw Kortowski eine gefährliche Kopfwunde bei⸗ 
gebracht wurde. 

Auf dem Hofe des Hauſes Dlugaſtraße Ne 
172 ſpielten mehrere Knaben Haſchen, dabei 
ftürzte der jährige Sohn eines Fabrikarbeiters, 
Namens Leon Ksſenczyk jo unglücklich zu Boden, 
daß er ſich das linke Bein brach. 

Auf dem Grünen Ring NM 21 erhielt der 
Maler Wladyslaw Praymodi bei einer Schlägerei 
mit einem Siock eine gefährliche Kopfwunde und 
mußte nach feiner auf der Milſch⸗Straße M 2 be⸗ 
findlichen Wohnung gebracht werden. 

In einer Wohnung auf der Srednia⸗Straße 
NM 14 ſtürzte ein Theil der Dede ein und ver⸗ 
letzte die Frau eines Dieners, Namens Joſefa 
Bobceznikow an Kopf und Geſichl. S 

An der Ecke der Lipowa⸗ und Zielonaſtraße 
wurde der 28jährige Maler Michael Kafinski über⸗ 
fallen, wobei ihm verſchledene Wunden am ganzen 
Körper beigebracht wurden. 

Vor dem Hauſe M 19 auf der Wschodnla⸗ 
Straße wurde die 18jährige Julianna Jezierska 
in einem völlig entkräfteten Zuſtande aufgefunden 
und mußte mittels Rettungswagens nach ihrer 
elterlichen Wohnung, Wolborska⸗Straße M 9, ge- 
bracht werden. 

— Lotterielooſe ſtatt Papiergeld. 
An der Kaſſe der Handelsbank erſchien am Dlen⸗ 
ftag eine Frau vom Lande und erſuchte um ` Hp, 
wechſelung deulſcher Reichsbankkaſſenſcheine gegen 
ruſſiſches Geld, war aber nicht wenig erſchrocken, 
als ihr mitgetheilt wurde, daß die angeblichen 
Kaſſenſcheine — alte ſächſiſche Lotterielooſe ſeien. 
Auf Befragen erklärte die Frau, daß ſie die 
Scheine von einem Nachbarn erhalten habe, der 
ſie in Lodz auf dem Markte von einem unbekann⸗ 
ten Manne gekauft hätte. 

Es ſcheint alſo, die Wahrheit dieſer Angabe 
vorausgeſetzt, als ob der Schwindel, der vor dot, 
gen Jahren mit angeblich gefälſchten Banknoten 
hier und anderibärts betrieben wurde, nunmehr 
mit alten Lotterielooſen fortgeſetzt werden Joie 
und deshalb erſcheint uns eine diesbezügliche 
Warnung ſehr angebracht zu jein. 

— Wegen Legung des Solspflafters 
iſt die Sredniaſtraße vom Neuen Ring ab bis 
zur Wochodniaſtraße für den Wage nverkehr ger 
ſperrt worden. 

— Benzinepploſion. Vorgeſtern explo⸗ 
dirte im Haufe Targowa⸗ Straße M 73 ein Flaſche 
mit Benzin, wobei die Kleider der dortſelbſt wohn⸗ 
haften Arbeiterin der Scheibler'ſchen Fabrik Anna 
Lank in Brand gerielhen. Dabei trug dieſelbe 
ſolche erhebliche Brandwunden davon, daß ſie mit⸗ 
tels Rettungswagens in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Scheibler'ſchen Hospital gebracht werden 
mußte. 

— Vom 1. October d. J. wird die Beför⸗ 
derung von Internationaler Gorrefpon- 
denz, offenen und geſchloſſenen Brieſen, Waaren⸗ 
muftern, Geſchäftspapieren und Druckſachen durch 
Rußland auf der Sibirlſchen und Oſtchinefiſchen 
Eiſen bahn eingeführt. 

Am 1. Januat a. St. wird ein neues Muſter 
für Wechſelpapier eingeführt. 

— Im Thalia⸗Thrater wird heute Abend 
das prächtige Lufſſpiel Der Herr Senator“ 
von Schönthan und Kadelburg aufgeführt. In 
dieſem Stück wird ſich Herr Oberregiſſeur Kugel⸗ 
berg zum erſten Mal als Darſteller präſentiren 
und zwar als Senator Anderſen. 

— Im Großen Theater wird heute 
Abend zum eiſten Male die Oper Toska“ mit 


Frl. Gemma Bellinctoni in der Titel- 
parihle aufgeführt. Puccini hat die Oper eigens 
für die genannte Sängerin geſchrieben und fand 
die erſte Aufführung im „Scala⸗Theater“ in Mala 
land ſtatt. 

„— Eingefangenes Schwein. Der 
Priſtaw des erſten Pollzeibezirks macht bekanat, 
daß am vergangenen Monlag auf einer Straße 
im genannten Bezirk ein herrenloſes Schwein d: 
gefangen wurde, welches dem Polizeibezirk übers 
gek ek 

er rechtmäßige Eigenthümer wird erſucht 
ſich in der Polizelkanzlei Se 1 EN 

— Großſtadt und Nerven. Im letz⸗ 
ten Hefte des „Thürmers“ beſchäftigt ſich Georg 
Korn mit der Hygiene der geiſtigen Thätigkeit 
und verweift da am Schluſſe feiner Ausführung 
auf die Schrift von Albert Moll „Der Einfluß 
dis großſtädtiſchen Lebens und des Verkehrs auf 
dat Nervenſyſtem“, die im großen und ganzen 
den allzu ſchädlichen Einfluß der Großſtadt auf 
die Nerven ableugnet. Moll weiſt nach, daß auch 
ion in früheren Jahrhunderten die Nervenkrankhei⸗ 
ten in großer Zahl aufgetreten find, daß die Zu- 
nahme der Geiſteskranken nicht ſicher erwieſen 
ſei. Die Großſtadt ſei allerdings etwas mehr be, 
laſtet, als das Land, aber weniger durch Alko- 
hollsmus, Sittlickeitsverhältniffe, geiſtige Ueber⸗ 
bürdung, Nahrungs» und Wohnungsverhältniſſe 
uſw., als durch die Anhäufung beſonders gefähr⸗ 
deter Berufszweige in den Großflädten, namentlich 
innerhalb der fogen, liberalen Berufe. Beſonders 
drei Klaſſen zeigen fo viel Nervöſe, daß dieſe in 
ihnen zu überwlegen ſcheinen: Erſtens die Per⸗ 
ſonen, die ſich durch Mufik, Theater und Schau⸗ 
ſtellungen ihr Brot erwerben, zweitens die Got, 
tung der Schrifiſteller, Redakteure, Korreſponden⸗ 
ten, Privatzelehrten uſw., drittens diejenigen, die 
im Geld und Kredithandel beſchäftigt find, Ban⸗ 
klers, Börſianer, Makler vim, Etwa 12,000 Pers 
ſonen gehören in Berlin dieſen das Nervenſyſtem 
beſonders ſchädigenden Berufen an, die in Mit⸗ 
tele und Kleinſtädten nur ſehr ſchwach vertreten 
find. Dazu kommen andere ungünflige Berufs 
arten, wie die Beamten des Poſt⸗ und Telegra 
phenbettiebes, Kaufleute, Offiziere, Lehrer und 
Juriſten. Der Konkurrenzkampf iſt nach Moll 
auf dem Lande und in der kleinen Stadt kaum 
geringer als in der Großſtadt. Dagegen find der 
geſteigerte, lärmende und bedrohliche Verkehr, die 
Anſpannung der geiſtigen Intereſſen, die Anſamm⸗ 
lung degenerierter problematiſcher Exlſtenzen als 
Nachtheile der Großſtadt anzuſehen. Manche 
Bauerndirne und manche Lehrerin der Kleinſtadt 
ferner iſt netvöſer als der Durchſchnitt der Groß⸗ 
flädter. Den Geſundheltsgefahren ſtehen ver, 
ſchãrfte hygieniſche Maßnahmen in der Groß⸗ 
ſtaot gegenüber. Die angebliche Schädigung durch 
unzweckmäßige Lektüre ſchlägt Moll nicht boch 
an, ebenſowenig die angebliche Ueberbürdung 
durch die Schule, während die Eltern weit mehr 
an den Nerven der Kinder - fündigten. Künſtliche 
Frühreife werde durch nächtlichen Beſuch von 
Wirihshäuſern und Vergnügungen, Kinderbälle, 
Klavierſplelerei und dergleichen gezüchtet. Der 
Wohnungenoth in der Großſtadt ſtehl das Vor⸗ 
urtheil gegen friſche Luft und alle Hygiene auf 
dem Lande gegenüber. Die Statiſtik zeigte keine 
Degeneration der Großſläpter, ſondern forlſchreltend 
beſſere Sterblichkeitsverhältniſſe. In Paris ger, 
den verhältnigmäßig mehr Rekruten dlenſttaug⸗ 
lich befunden, als in dem Departement Seine⸗ 
Inferleure: nicht die Großſladt, ſondern die In⸗ 
duſtriearbeit wirkte vielfach ſchädigend, auch auf 
dem Lande. Der Alkoholismus ift . B. in den 
oberſchlefiſchen Induftriebeziiken weit ſchlimmer 
als in Berlin, aber auch in dem ländlichen Oſt⸗ 
preußen. Kurzum, eine ſcharfe Trennung 
von Stadt und Land iſt nicht zu machen, 
„Wenn wir das alles berückfichtigen,“ meint 
Moll, „können wir das Dogma von din 
geſunden Nerven der Kleinſtädter und der 
Landbewohner ebenſo zu den Märchen rech⸗ 
nen, wie die Erzählung von der Unſchuld vom 
Lande. Es if ein Irrthum, die Nerbenkrank⸗ 
heiten allgemein für ein Produkt der Großſtadt 
zu erklären. Aehnliche Irrtzümer find oft vorge⸗ 
kommen. Früher war es faſt ein Dogma, daß 
die Tuberkuloſe mit der Höhenlage des Ortes 
abnehme, während man ſpäter fand, daß gerade 
einzelne hochgelegene Gegenden, z. B. das Berner 
Oberland, eine weit höhere Mortalitätsziffer für 
dieſe liefere, als die Ebene. Lange Zelt nahm man 
an, daß die Hyſterle nur bei Frauen vorkomme; 
man ſtellie mit Rückſicht hierauf allerlei Theorien 
auf, als diefe plötzlich durch die Thatſache wider⸗ 
legt wurden, daß man die Hyſterle recht häufig 
auch bei Männern beobachtete. Ganz allgemein 
war die Annahme, daß die Augen der Kultur 
völker ſchlechter feien, als die der Naturvö ker, 
bis ſchließlich genaue Vergleiche das Irrige dieſer 
Auffaſſung ergaben. Man ging oft von vorges 
laßten Meinungen aus, anftatt zunächſt das thats 
ſächliche Material zu prüfen. Ebenſo zeigt die 
Erfahrung, daß entgegen vielfacher Annahme, das 
Land und die enen Städte auch recht viele 
Nervenkranke hervorbringey, wenn auch ein 
gewiſſes Ueberwiegen der Broßſtadt nicht in ap. 
rede geſtellt werden ſoll. 

— Die Nützlichkeit der Eulen beweiſt 
folgende Mittheilung. Der Strommeiſter Bruske 
in Gerdin erhielt vor einigen Wochen eine junge 
Wald⸗ und zwei junge Schleler⸗Eulen als Ge⸗ 
ſchenke. Er ſperrte fie in feinen Garten in eis 
nen kleinen Käfig mit weiten Stäben und gab 
ihnen Küchen- und Fleiſchreſte, doch ließen die 
jungen Eulen die Nahrung liegen. Um den Thie⸗ 
ren nun eine größere Bewegungsfreiheit zu ges 
währen, ſperrte ex ſie in einen großen Käfig mit 
engem Gitter und dachte fie jo auch freßgleriger 
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zu machen. In der Nacht darauf hörte man ein 
laichibares Geſchrei von Eulen. Der nächſte 
Morgen brachte die Erklärung über den Lärm 
und auch insbeſondere darüber, wovon die jungen 
Thiere während der letzten Wochen gelebt hatten. 
Es lagen 18 todte Mäufe rings um den großen 


Käfig, und dadurch Belt Dë heraus, daß das 


Eulenelternpaar die Gefangenschaft der jungen 
Eulen im Garten entdeckt und die Thiere Nacht 
für Nacht duich die weiten Gitterſtäbe des kleinen 
Kafigs mit Mäuſen gefüttert hat. Durch den 
Umzug in den großen Käfig mit den engen Slã · 
ben konnten die alten Eulen die Mäuſe ihren 
Jungen nicht zuführen und Tonic darob das 
ſuichterliche Geſchrei an. Jiden Morgen finden 
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fi nun 10 bis 18 todie Mäuſe vor dem großen 


Käfig, auch manchmal einige todte Sperlinge; 
kaltem, tegneriſchem Weiter find nur 4 bis 6 
Mäuſe dort. Bruske hat b.rechnet, daß die drei 
jungen Eulen in den letzten Wochen über 300 
Mauſe vertilgt haben. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Ch. J. Klein & Co. und E. Weigt, beide 
aus Warſchau, Stanislaw Trzezowekt aus Nowo⸗ 
Radomek, M. Silberwaſſer aus Gadatſch, M. 
Borte ſtein, M. Roſen und Buganzli & Zikowitſch, 
ſämmilich aus Jeliſawelgrad, B. Herſchenowlcz 
aus Sumy, M. Tomczak aus Petrikau, M. O. 
Rochinſon aus Salon, 


— — 


Aus aller Welt. 


— Kutzſchluß im Breslauer Stadt · 
theater. Vor Beginn der „Freiſchütz“⸗Auffüh⸗ 
rung ereignete ſich am Sonntag im Stadttheater 
durch Kurzſchluß ein Unfall im elekuiſchen Be⸗ 
leuchtungsapparate. Nach den eiſten Allegroloklen 
der Ouverture hörte man ein heftiges Knattern 
und joy in den Luken neben dim Vorhange eln 
Aufleuchten, verurſacht, wie man ſpäter erfuhr, 
durch eine momentan aufſchlagende Flamme. Die 
Mufiter im Oicheſter und viele eiſchreckte Perſonen 
aus dem Publikum ſchicklen fi an, das Theater 
zu verlaſſen, doch Herr Kapellmeiſter Balling 
ermahnte mit lauter Stimme zur Ruhe und zum 
Sttzenbleiben, was auch alle Auweſenden befolgten. 
Die Ouvertute wurde vom Allegro ab noch einmal 
begonnen und ſchwungvoll zu Ende geführt. 
Slürmiſche Beifallsovationen wurden Herrn Balling 
dargebracht. Der eiſerne Vorhang war ſogleich 
heruntergegangen. Herr Regiſſeur Kirchner trat 
davor, meldete, daß eine Störung der elektriſchen 
Leitung eingetreten ſei, und bat das Publikum, 
einige Minuten Geduld zu haben. Nach beinahe 
einer halben Stunde erſchien er wieder und te 
ſuchte um noch fünf Minuten Geduldz dann würde 
es entschieden ſein, ob die Aufführung flatıfinden 
könne oder nicht. Endlich hoben ſich beide Vor⸗ 
hänge wieder. Auf der Bühne ſtanden die Theil⸗ 
nehmer an der erſten Szene, ſowie Herr Direktor 
Some, die Regiſſeure und Feuerwehrmänner, und 
Herr Kirchner Iheilte mit, daß die Vorſtellung vor 

gehen könne, allerdings nur mit einem Ober⸗ 
lichte, und daß das Publikum ganz unbeſorgt fein 
könnt. In der That ereignete Dë kein Unfall 
mehr, nur ließ man mangels der erforderlichen 
Beleuchtungsvorrichtungen das Auftreten des Sa⸗ 
miel während Mapens Arie und nach Kaspars 
lödilicher Verwundung, ſowie die ganze Wolfs- 
ſchluchtſzene und die Szene der Schützen zu Anfang 
des dritten Aktes weg. Alle Sicherheitsvorrichtun⸗ 
gen hatten gut funktioniert, alſo eine richtige 
Feuerprobe beſtanden, welches Ergebniß den Zä: 
terbeſuchern zur Beruhigung dienen kann, 

— Aus dem Gaſteiner Thal lreffen 
letzt beſſere Nachrichten ein, welche die durch das 
Hochwaſſer hervorgerufene Gefahr als beſeitigt 
erſcheinen laſſen. In der Umgebung des Wildbades 
Geht es freilich böſe aus, und man wird lange 
Zeil arbeiten müfjen, um die Folgen der Uber 
ſchwemmungskataſtrophe einigermaßen zu beſeitigen. 

Salzburg, 21. September. Infolge des gu⸗ 
ten Wetllers des letzten Tage iſt in Gaſtein die 
Lage günſtiger geworden und das Hochwaſſer hat 
Bé größtentheils verlaufen, der Veikehr iſt mode 
dürftig wieder hergefteli. In der Klamm iſt die 
Straße an zwei Stellen abgerutſcht und es mußten 
Nolhdrücken geſchlagen werden. Oberhalb von Bad 
Gaſtein ift allerdings das Thal noch überſchwemmt 
und Bot vermurt, die Sirccke Hof⸗Gaſtein bis 
Lend iſt jedoch we ſſerfrei, Zahlreiche Gebäude 
find zerſtört, die Slallung vom Goldenen Hirſchen 
wurde unterwaſchen und ſtürzte ein, die Billa 
Hocller ſenkte ſich und wurde raſch abgetragen. Das 
Elektrizitätswerk Geſſenharters, das an der Ache 
ftand, verſchwand, das gleiche Schlckſal hatten meh ⸗ 
rere Holzſchuppen und Bauernhäuſet. In Zort, 
fein wurden ebenfalls mehrere Holzhäuſer zerſtört, 
im Thale liegen koloſſale angeſchwemmte Felsblöck'. 
Die meiſten Bäche haben ſich ein neues Belt 
geſchaffen, der Ort Naßfeld ift noch von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Ploniere find geſtern 
zur Hilfeleiftung in Gajtein eingetroffen. 

Der Bürgermeiſter von Gaſtein, Herr Carl 
Straubinger, ſchrelbt dem „B. L. Anz.“, daß ſich in 
feinem Hotel gegenwärtig noch 38 Perſonen, 
darunter Mr. Gordon⸗Bennett, befinden, die ruhig 
ihre Kur gebrauchen, da der Badeort ſelbft nicht 
gefährdet ſei, die Verbindung mit Lend ſei duich 
Umſteigen am Mittwoch hergeſtellt werden, ſeit 
Freitag gingen die Wagen von Gaſtein nach Bad 
wieder ohne S'öaung durch. Die Dependance 
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Lodzer Tageblatt. — 11. (24.) September 1903 


— Die „Siam Free Preſſe“ gibt nachſtehende 
Einzelheiten über die ſchreckliche 
beunit, die in der Nacht zum 10. Juli die im 
Bereiche der Königliche Paläſte, in der Nähe des 
Königspalaſtes und der Schatzkammer gelegene 
Pagode Wat Pra Keo in Bangzkok vernichtete. 
es war Faſtnacht, und der König ſelbſt befand ſich 
mit der Königin und zahlreichen Würdentrager 
des Hofes in der Pagode. Ein Bonze ließ eine 
Erdöllampe fallen: das Oel verbreitete das 
Jeuer ſofort nach allen Richtungen hin. Der 
König ſelbſt leitete die Rettungsarbeiten; aber 
alle Bemühungen waten vergeblich. Man ſagt 
zwar, daß der berühmte Pra Keo, der Buddha von 
Smaragden, gerettet worden ſel: aber das Volk 
ſchenkt dieſem Gerüchte keinen Glauben. Die 
Pagode enthielt unſchäßbare Koſtbarkeiten. Dort 
befanden ſich die 


dem Könige als Zeichen des Vaſallenthums zum 
Geſchenk machen; dort die Siegeszeichen aller 
ruhmreichen Feldzüge vergangener Zeiten, dort die 
Kleider und die Orden der früheren Könige; dort 
ehiwürdige Handſchriften, die jetzt zu Aſche geworden 
find. Zahlreiche Gößenbilder aus gediegenem Gold 
und Silber wurden verbrannt. Edelſteine von 
unjdägbarem Werthe liegen unter den Trümmern. 
Nicht nur der König und der Hof, ſondern die 
ganze Siamer Einwohnerſchaft von Bangkok iſt 
in liefſter Betrübniß. Man erwartet ein großes 
Volksunglück und den Zuſammenbru h des ganzen 
Königreichts. Man weist darauf hin, daß kurze 
Zeit vor der Beſetzung von Birma die große Pa- 
gode des Königs Thebaw durch Feuer zerſtört 
worden iſt, und in Saim ſei es jetzt ebenſo. Das 
Volk ſchreibt den Brand dem Umftande zu, daß 
in Wat Pra Ken ſich ein goldener Buddhz aus 
Kambodſcha befand, der von Salmer Truppen 
geraubt worden Il, Die Orakel von Kambodſcha 
ſollen ſchon vor langer Zeit vorhergeſagt haben, 
daß der geſtohlene Buddha die Vernichtung dis 
Königreiches Siam verkünden, den Tempel, der 
ihm Zuflucht gewährte, vernichten und dann glän⸗ 


zender und ruhmreicher als je in die Pagode von 


Khuners zurückkehren würde. 


Telegramme. 


Pelersburg, 22. Septem. Ein Bülletin 
über den Geſundheitszuſtand S. K. H. des Groß⸗ 
fürſten Michael Nikolafewliſch beſagt, daß vom 18, 
bis 21. September eine kleine Aenderung einirat, und 
ſei die Bewegung der gelähmten Körpertheile eine 
viel freiere geworden. Der Schlaf und Appetit 
ſind befriedigend. 

Petersburg, 22. September. Dem 
„pas. Ber.“ zufolge iſt der Vice Verweſer 
der Reichsbank, Timaſchew zum Verweſer der 
Bank ernannt worden. 

Peters burg, 22. September. Am 1. (14) 
November tritt die neue Vorſchrift, betreffend den 
öffentlichen Verkauf der von der Bahn nicht abge⸗ 
nommenen Güter in Kraft. 

Danzig, 22. Seplember. Im Beiſein 
des Kaiſers Wilhelms erfolgte die Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelm I. 

Poſen, 22. September. Der 
Zeitung“ wird aus Mogilno gemeldel: 
Abend nach 9 Uhr wurde beim Paſſieren des 
Bahnüberganges in Wiscanowa ein Wagen, auf 
dem ſich ein Anſiedler aus Trokau mit feiner 
Frau befand, vom Güterzuge ergriffen und Ate 
trümmert. Der Mann erlitt ſchwere Verletzungen, 
die Frau brach beide Beine. 

Kiel, 22. Stpiember. Am heullgen Tage 
fand die Uebergabe des Kommandos der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee durch den bisherigen Chef 
Admiral v. Köſter an den Admiral Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen ſtatt. 

Der Generalinſpikttur der Marine Admiral 
v. Köſter hat nachſtehend es Telegramm des Kaiſers 
Wilhelm, datiert Wien, Burg 20. September, ers» 
galten: 

„Ich habe unter dem heutigen Tage Vi 
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, Sot, 
ſerliche und Königliche Hoheit, à la suite Meiner 
Marine geſtellt, welche dieſe ihr zu theil gewordene 
hohe Ehrung mit dankbarem Stolze aufnehmen 
wird. Sie haben dies unverzüglich zur Kenntniß 
der Marine zu bringen. Das dortige Wachlſchiff 
hat die öſterreichiſch⸗ungariſche Flagge, welche von 
Meinen im Kieler Hafen auweſenden Sähiff:n 
heute im Großlop zu führen iſt, mit 21 Schuß 
zu falutieren. 

Darmſtadt, 22. September. Kaiſer Wil 
helm richtete, der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge, 
folgendes Telegramm aus Wien, den 19. Sept, 


„Poſener 


Imperial zeige, wie die Unterſuchung dutch Inge- 8 an den Großherzog von Heſſen: 


nienre eigab, keinerlei Riſſe oder Senkungen. 
Die Nachricht von einer Senkung des Gaſteiner 
Hofes bestätigt ſich nicht, auch die katholiſche Kir⸗ 
che It nicht geſährdel. 


* 


Ich danke Dir für die freudige Nachricht 
von dem glücklichen Stapellauf des Linienſchiffes 
„Hiſſen“! Die zukünftige deulſche Flolle, zuſam⸗ 


Feuer- 


Bancas Mad, Blumen von 
Gold und von Silber, die die Lehnsleute von Siam 


Geſtein 


mengefeßt aus den gepanzerten Vertrelern aller 
deutſchen Stämme, getauft von ihren angeſtamm⸗ 
ten Landesfürſten, erfüllt vom Geiſte patriotiſcher 
Geſinnung, wird, jo Gott will, wie die Armee 
der Stolz, der Hort und die Zuverſicht ſein für 
Kaiſer und Reich! 

Wilhelm.“ 

Wien, 22. September, In hleſigen diplo⸗ 
ſchen Kreiſen wird verfichert, daß Oeſterrelch und 
Deulſchland ſich geeinigt hätten, in der macedoni⸗ 
ſchen Frage nicht weiter zu interveniren. 

Ilmenau, 22. September. In Schleu⸗ 
fingen⸗Neuendorf fand in der vergangenen Nacht 
eine blutige Schlägerei der am Bahnbau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter Datt, in deren Verlaufe zwei 
Arbeiter erſtochen und zwei andere ſchwer verleßt 
wurden. Die Thäter, welche klaffende Süürnwun⸗ 
den davontrugen, find flüchtig. 

Budapeſt, 22. Sepiember. Hier wurde 
eine geheime Schlächterel entdeckt, wo Hunde 
Kaßen geſchlachtet wurden. Das Fleiſch der Thiere 

wurde als Hammel» und Haſenfleiſch verkauft. 

Es wurde dort eine Menge von Hunden und 

Katzen vorgefunden. N 

Paris, 22. September, Man verſichert, 

daß der Papft den Präfiventen Loubet im Vatikan 
empfangen mich, 

London, 22. Sept. „Daily Telegraph“ 

5 beſlätigt, dag Auſten Chamberlain zum Schaßz ⸗ 

kanzler und Brodrick zum Miniſter für Indien 

auserſehen ſeien. Das Portefeuille für die 


| worden. 


er Se 217 
Auften Chamberlain iſt zum Schaßkanzler, Carl 
Selborne zum Miniſter der Colonien, Forſter zum 
Krlegsminiſter und Brodrick zum Staaleſterelar 
für Indlen ernannt worden. Die Blätler 
haben die Ernennung der neuen Minifter beifäliz 
aufgenommen. 

Rom, 22. September. Die Schweſter NM 
Papftes Antonia Sarto liegt im Sterben. 

Stockholm, 22. Seplember. In Sh 
ninge, Motala und Wadſtena in Defleigortlal ` 
wurden geſtern Nachmittag 6 Uhr zwei Wat: EW 
erſchütterungen verſpürt. 

Chriſtiania, 22. September. Die 
hörden beabſichtigen, gegen die Offerten deut 
Weinrelſender an P rivatperſonen, welche durch da 
Geſitz verboten find, ſchärfer als bisher vorz 
gehen. 

So ſi a, 22. September. Aus dem Adrla⸗ 
nopoler Bilojet werden erſchreckende Greuellhaten 
der lütkiſchen Truppen gemeldet. Vlele Dörfer 
haben die Türken niedergebrannt und hunderte 
friedlicher Bewohner ermordet. In Erlkleri find 
45 Männer, die aneinander geſchmiedet waren, vor 
den Augen der Mütter und Frauen niederge macht 
Das Dorf Derekoi iſt ſammt einem 
großen Theil der Bewohner niedergebrannt wol den. 
Im Dorfe Tastepe wurden die Bewohner in 
ihren Wohnungen eingeſchloſſen und die Häuſer 
angezündet. In Meier Welſe iſt faſt die ganze Dorf⸗ 
bevölkerung umgekommen. 280 Bewohner des 


„Kolonien werde ſchließlich doch wohl Milner ange Dorfes Pis,opolis und 500 Bewohner des Dor⸗ 


bolen werden. Von dem Vorſchlag, Kitchener 
: mit der Reform des Kriegsamts zu bettauen, hat 
das Kabinelt Abſtand genommen. 
glaubt, daß die Regierung das Parlament nur 
dann auflöſen werde, wenn Balfour außer ſtande 
fein ſollte, das Kabinett umzubilden. Abgeord⸗ 
neter Jiſſe Collings, Chamberlains Vertrauter, 
erklärte im Laufe einer Unterredung in Birmingham, 
ein Theil dies Programms Chamberlains ſei bereite 
durchgeſctze; der Kobdenklub werde feine Pforten 
wohl ſchließen müſſen, denn mit der Politik der 
unbeſchränklen freien Einfuhr nach England fei 
es völlig zu Ende, 
London, 22. Sept. Die ſeit mehreren 
Tagen eiwartele Demiſſion des Staatsſekrelärs für 
Schottland Lords Balfour of Burgleigh, wird heute 

mit dem Hinzufügen bekanntgegtben, daß der 
König ſie angenommen hat. Die Bekanntgabe 
| feiner Abdankung iſt nur deswegen auf heute ver⸗ 
ſchoben worden, weil er die vorige Woche dienſt⸗ 
| ihuender Minifter beim König in Balmoral war 
und fein gleichzeitiges Ausſcheiden mit den drei 
anderen Kabinettsminſſtern alſo Unbtquemlichkeilen 
verurjacht hätte. Daher darf auch ſein Abgang 
nicht als Eymptom einer allmählichen Zerbröcke⸗ 
lung dis Kabinetts betrachtet werden. Im Ge⸗ 
gentheil wird durch feine Abdankung und den 
ebenfalls heut bekannt gemachten Rücktritt des Sie 
nanzſekrelärs im Schatzamt Elliot die Zahl der 
minifterielen Demiſſionen in den beſtunterrichteten 
Kreiſen für erſchöpft gehalten. Der Lordgroßkanz⸗ 
ler Halsbary erklärt, er denke nicht an Rücktritt. 
Was die Neubeſetzung der frei gewordenen Boflen 
anlangt, jo wird jetzt mit auffallender Einmüthig⸗ 
keit von der unioniſtiſchen Preſſe für Lord Milner 
als Nachfolger Joſef Chamberlains Stimmung 
gemacht. Da in Einklang hiermit Dë die jüd- 
afrikaniſche Preſſe ſeit langem bemüht, ihn aus 
ſeiner jeigen Stellung wegzuloben, jo dürfe Mil⸗ 
ner den Kolonial ſekretärpoſten nicht bloß angeboten 
erhalten, ſondern auch annehmen. Die übrige Rekon⸗ 
ſtruktlon Aë Kabinelts ſcheint folgendermaßen bee 
abſichtigt zu fein: 

Auſten Chamberlain Schatzkanzler, Brodit 
Sekretär für Indien, Arnold Forſter Kriegsmini⸗ 
ſter, Mr. Viclor Cavendiſh, der piäſumtive Elbe 
des Herzogs von Devonſhire, Sekretär für Gëtt 


land. 
London, 22. September. Der bekannte 


N horker Rechtsanwalt Orrandop Dexter, ein 
vie f Her Millionär, wurde auf einer Fahrt im 
Yo: o og. Gebirge eiſchoffen. Es dürfte ſich um 
e einen Racheakt handeln, da er kürzlich einen 
e Zeldgug gegen die Holzdlebe einleitete, die ſelnen 
Beſitz in den Adirondacks heimſuchten. 
London, 22. Seplember. Die Ernen⸗ 
nung der neuen Miniſtrr iſt bereits erfolgt. John 
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fes Gramatikow, die auf der Flucht nach Bulga⸗ 


Ser rien begriffen waren, wurden von den Türken 
NT! eingeholt und niedergemetzelt. 


Die Panik unter den Bewohnern iſt eine 
ſchreckliche. Die Griechen plündern im Verein mit 
den Türken. 

Sofia, 22. September, Die Reglerung 
hat die im Auslande wellenden bulgari⸗ 
ſchen Offiziere zur Rückkehr nach der Helmath 
aufgefordert. 

Moresnet, 22. September. Wie per, 
lautet, wird trotz der Aufhebung der Spielbank 
in Altenberg das Spiel dort welter betrieben. Um 
das Geſetz zu umgehen, ſpielt man in Gruppen 
von je 20 Perſonen. 

Belgrad, 22. September. König Peter 
bielt bei einem Diner zu Ehren der Belgrader 
Ofſtziere eine Rede, in der er ſagte: „Die Augen 
des ganzen Serbenthums find in Melen fhweren, 
Tagen auf die Armee gerichtet. Das Volk ſetzt 
auch jetzt in das Heer das vollkommene Ver⸗ 
trauen, welches durch die Geſchichte deſſen begrün⸗ 
det iſt. Als oberſter Kriegsherr bin ich glücklich, 
konſtatleren zu können, daß ein Zerwürfniß nicht 
beſteht, die Armee einig iſt und auch weiterhin 
das Vertrauen des Volkes verdient. Die Eintracht 
zwiſchen den Offizieren untereinander, ſowle zwi⸗ 
ſchen den Offizieren und dem Volke wird es er⸗ 
möglichen, Serbien aus allen ſchwierigen Lagen 
glücklich hinauszuführen.“ 

Belgrad, 22, September. Das Kriegs⸗ 
gericht ift bereits gebildet. Den Vorſitz über⸗ 
nimmt General Laſarewilſch. Das Verhör beginnt 
morgen, am Donnerſtag wird das Urtheil über 
die verſchworenen Offiziere gefällt werden. 

Rouen, 22. September. Der zwölfte 
Frledenscongreß wurde heute eröffnet. Die Er⸗ 
öffnungsreden hielten der Präfekt des Seine⸗ 
Departements und der Bürgermeiſter von Rouen. 

Konftantinopel, 22. September. Fünf 
ruſfiſche Kriegsſchiffe erhielten Befehl, unwelt 
Saloniki Auſſtellung zu nehmen. Einen ähn- 
lichen Befehl erhielten drei franzöfiſche Kriegs. 
ſchiffe. 

Konſtantinopel, 22. September. 
Halboffiziell wird die Mobliliſirung von 30 bul⸗ 
gariſchen Reſerve-Batalllonen beſtätigt. Tückiſcher⸗ 
ſeits wurde der Heft der Redifs vom zweiten und 
dritten Armetcorps mobilifirt, Der Ausbruch des 
Krieges ſcheint nunmehr unvermeidlich zu ſein. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Sobdolewski 
und Borkowski aue Warſchu — Niemann aus 
Nürnberg — Nordeyg aus Berlin — Nehring 
aus Allenſtein — Schiſchkin aus Sewaſtopol — 
Priekarßz aus Verviers — Wend rpchowski aus 
Droßewice. N 


— 


— 


5 


it als ein Problem dec medielniſchen Autoritä’ea 
Die Direction. 
die Herren Dian ni, 


Stoßes Theater 


anerkannt. 
2. Debut 
The 3 Georgis, 
die phänomenalen komiſchen ſem tiſchen Elite⸗ 


Donnerſtag, den 24. Seplember 
Gemma Bel lin eioni. 


Direkt von New⸗Dork nach Lodz! 
Signora Mont ez, 
Thie Soubrette eic. etc. 

Heute, Donnerſtag, den 24. September 1903. 
TOSs Ka. 


Lucie Baròt, Soubrette 


Bertha Palagga, Berwandlungs-Sängerin. 


Aerobaten in ihren unüberlreflichen Productionen. 
Ludwig, Szymanski u. A. 


Weitere Mitwirkende: 


Titelparthie Frl. 


| Lona Walden, Wäilicher Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 
Aufang der Vorſtellung präcife 9 Uhr Abends. 


Gertrud Siebert, G. fangs u. Tanzſoub. 


D 
gerad ezu 


Beer electri⸗ 
2 l, 


f 


internationale Soubreite. 


„Die Reise nach dem Monde‘ 


1. Platz Rbl. 1.—, 2. Platz 75 Ko). 3. Plitz 40 Kop. 
3 


Decentes Programm 


Armida, ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Meta Bärwald, Chanſonette 


D 
+ 
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hmten Sprungkelli, das 


H 


Gë Täglich) Vorſtellung Tg 
u. HE 
Szemanowitsch - Truppe 


Heute: 
phänomenale polniſche Aerobaten mit i 


Das ſenſationelle Rieſen » Programm. 
ſchen Windmühle. 
Lizzi Mit 
Shwimm -, Künftler 
The Tritons. 


Famuien-Varietee Helenenhot 


DArry, 


Senfation erregten. 
ſranzöſiſche Excentrique Soubrelte, 
des weltber 


medlein Rätſel des 20. Jahrhunderte, derſelbe 


Ried' i & Heidl. 


Die beliebten Wiener ⸗Duettiſten. 
Täglich coloſſaler Erfolg der weltberühmten 


— 


Direktion P. Kronen. 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Peeiſe der Plätze 


Großes pbantaſtiſches Ausſtattun geſtück nach de m 
berühmten Roman von Jules Bern’, in 30 Bil- 


dern, welche in London, Paris, Berlin 


1. Debut 
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Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr 
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SIMONLIS SI 
der ichaelyräcke 1. 


e 


mich geheirathet I 

„Weil ich dich geliebt habe,“ 

„Seliebt | Geliebt! Alles recht ſchön und gut! Aber du 
hätteſt doch begreifen müſſen, daß ich aus dem Stande, in dem I 
geboren wurde, heraus und höher hinauf wollte. Ich war zu hübſch 
und zu klug, um mein ganzes Leben in der Einſamkeit des Landle⸗ 
bens zu vertrauern, an der Seite eines braven Vaters und einer bra, 
ven Mutter, die nur Landarbeiter waren, und an der Seite eines 
Gärtners, der mein Mann war. Was kann ich ſchließlich dafür, daß 
ich fo geworden bin ? Ich liebe alles das, was leuchtet, was funkelt, 
was duftet: Seide, Licht und Düfte.“ 

„Die Blumen, die ich für dich großzog, haben auch geduflet,“ 
warf er tieftraurig ein. „Sie hatten leuchtendere Farben als deine 
Seidenkleider, und die Sonne, die über unſerm Häuschen ſtrahlte, 
war glänzender als das Funkeln deiner Kronleuchter und bunten 
Kerzen“. 8 
„Ja, ja,“ erwiderte fe nervös und gelangweilt. „Aber die wirk⸗ 
liche Natur hat eben keinen Reiz für mich. Nur das Falſche, das 
Gleißende verlockt mich. Ich ziehe eben einen Brillantring der Blume, 
das Kaminfeuer deiner Sonne vor.“ 

„Ich habe ja verſucht, dir zu geben, was dir fehlte — Ih habe 
eines Tages meine Herrſchaft beſtohlen und dir Geld mit vollen Hän⸗ 
den gebracht. Du hatt es genommen; bald darauf aber Haft du mich 
verlaſſen.“ 

„Aus Mitleid mit dir,“ erwiderte ſie. „Das Geld war alle und 
ich wollte nicht, daß du abermals für mich ſtiehlſt. Der erſte Dieb» 
ſtahl war nicht entdeckt worden; der zweite hätte entdeckt werden fürs 
nen, Das hieß Io viel für dich wie: Gefängniß oder Zuchthaus. 
Und das wollte ich denn doch nicht — Ich bin durchgebrannt, um 
in Berlin mein freies, wenn du willſt, tolles Leben zu führen, unter 
dem Namen der rothen Frieda. Sobald du mich los warſt, ſollieſt du wies 
der ein ehrlicher Kerl werden können. Jeder muß ſeinen ihm vom 
Schickſal beſtimmten Weg gehen. Du warſt dazu beſtimmt, ein Mann 
der Arbeit zu werden; ich war zur Gaunerin, Abe iteu za beſtimmt. 
An dem Tag, an dem ich dich aufgab, Habe ich eine gute That voll» 
bracht. Du verzeihſt ſie mir nicht; aber dort oben wird ſie mir 
vielleicht mal angeſchrieben werden. Es war übrigens die einzige 
gute Handlung; und die Abrechnung dort dürfte nicht zu lange 
dauern.“ 

Gent? wenn ich dich damals erſchlagen hätte?“ fragte er 
plötzlich. 

„Davor hatte ich niemals Angſt gehabt. Du biſt nicht ſeig 
genug, um ein Weib zu tödten. Das thun die Kieinen, die Schwäch ⸗ 
Unge und Feiglinge. Die machen ſich wohl minchmal durch einen 
Gew iltakt Luft. Du aber gehöcſt zu den Kraftnatüren, in pfyſiſcher 
Hinſicht. In der anderen fehlt dir wiederum der Wille. Du wirſt 
dich ſelten zu einem Entſchluß aufraffen. Du weiaſt vm klagſt — 
und damit iſt es alle.“ f 
Sie ſah ihn ſich genauer an und fügte dann ruhigen To nes 


800 heute auch ſchon zu ſpät. Ich komme wegen einer anderen 
Sache.“ 5 

„Na, denn man los! Sei doch nicht jo blöde und ſetz dich hier ⸗ 
her zu mir. Ich thu' dir nichts.“ f 

Fritz zögerte einen Augenblick; dann plötzlich, ſich wie gewalt⸗ 
ſam zu einem Eniſchluſſe emporraffend, ſetzte er ſich neben fie hin 
und begann haſtig, ohne fie anzuſehen, die Hände ineinander verfloch⸗ 
ten, zu erzählen: 

„Ich habe dir ſoeben gejagt, daß ich in einer Anwandlung von 
Wahnfinn, Ueberreiziheit, um deine Wünſche und Launen zu befriedi⸗ 
gen, geſtohlen habe. Vu Haft erft ſpäter davon erfahren, als du be- 
reiis das Geld verbraucht hatteſt; und um dein Verſchwinden irgend⸗ 


Wir haben die Summe getheilt — und du haſt meinen Theil ver⸗ 
bracht. Aber du mußt nicht glauben, daß ſelvſt aus einem reichen 
Haufe 8,—9000 Mark plötzlich jo ſpurlos verſchwinden, oder daß 
man ſich keine Mühe giebt, den Dieb zu entdecken. Der Verdacht 
fiel auf einen braven Menſchen, der mir immer nur Gutes geihan 
hatte, bei dem ich wiederholt Beſchäftigung gefunden hatte, wenn ich 
gerade ohne Arbeit war. Freilich hat er geleugnet bis aufs äußerſte. 
Aber alles belaſtete ihn, alles war gegen ihn. So bekam er denn wes 
gen Einbruchs fünf Jahre Gefängniß.“ 

Auf Frieda ſchlen dleſe Geſchichte keinerlei tieferen Elndruck zu 
machen; Hr begnügte ſich damit, mit leicht geöffneten Lippen, offenen 
Naſenflügeln, halbgeſchloſſenen Augen ſtillſchweigend ihren Gatten zu 
betrachten. 

Fritz jedoch ſah ſie nicht an, ſondern war ganz in ſeinen Be⸗ 
richt vertieft, den er voll innerer Qnal ſeinem MW (br erflattete, 

„Warum ich Io feige geweſen bin, einen Uaſchuldigen an mr, 
ner Stelle verurtheilen zu laſſen, wirft du fragen. Erſtens hoffle ich 
bis zum letzten Augenblick, daß er freigeſprochen würde. Ich dachte 
mir, das Gericht würde einſehen, daß es bei ihm an genügenden Be⸗ 
weiſen fehlte; er würde frei werden, und ich behielte mune Freiheit, 
— Meine Freſhelt! Dis hieß fo viel, wie dich zu jeder Stunde ſe⸗ 
hen, an deiner Seite leben zu können, mit dir dieſelb: Luft zu alh ⸗ 
men. Du warſt ja noch nicht ſo ſchön, wie du es heute biſt, aber 
du halteſt mich eben verzaubert — mich armen Bauern und Hınds 
werker. Deine Art, die große Dame zu ſpielen, die du weiß Gott 
woher angenommen hatteſt — deine Koketterien, dein ausgeklügelter 
und berechneter Widerſtand, dein Geift, deine Verderbtheit — alles, 
alles hatte mich wahnſi anig gemacht.“ 

Mit jäher Wendung blickte er ihr finſter und haßvoll in die 
ſanft und weich lächelnden Augen. 

„Du mur ja geboren zur Schauſplelerin. Dir hit es Spaß 
gemacht, die Weltdame mir gegenüber zu ſpielen — und ich ließ mich 
eben wie ein Gimpel dadurch einfangen. Ih Eiel hielt mich für den 
Gatten einer großen Dame und kniete zu deinen Füßen hin, um fie 
zu küſſen — Ich war einfach verrückt.“ 

f. Janerlich dankbar, lächelte ſie ihm geſchmeichelt zu und 
üſterte : 

„Gar nicht ſo verrückt.“ 

Er wandte Hä wieder von ihr ab, ſtarrte vor ſich hin auf den 
Teppich und fuhr weiter fort zu erzählen: f 

„Bald darauf ſollte ich auch meine Strafe haben. Als das 
Geld verzehrt war, warſt auch du verſchwunden. Du meinteſt ſo⸗ 
eben, ich hätte nie den Muth gehabt, dich zu erſchlagen — du irrſt 
— ich lief dir nach, verfolgte dich und — hätte ich dich gefunden, 
dann — aber du hatteſt Furcht, du bat dich verſteckt, MÉ wohl mit 
irgend einem Abenteurer in der Welt herumgereiſt — mit einem 
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— 2 23 S —— 3 Ek wahnfinnig geworden.“ lantkiſſen in den Rücken und in die Seite geſtopft hatte. 
= E 8 5 > 2 2 2 © 8 „Biſt du jetzt wenigſtens elw as ruhiger ?“ „Wenn du auch von dem Diebſtahl gewußt hiſt,“ fuhr er fort, 
= 8 E EN 8, o „Ja, denn ich ſehe dich ja nicht mehr.“ „10 haft du doch nie die Einzelheiten desſelben erfahren. Vor allem 
or = wë 23 „Armer Junge l“ lächelte fie mit Bedauern. „Is, In, ich habe mußt du wiſſen, daß ich die That nicht allein begangen habe, ſondern 
d d — Së dich nicht glücklich gemacht. Es war deine Schuld. Warum haft du mit einem gewiſſen Scholten zuſammen, der gleich mir Gärtner war. 
== Ei 
= 552 g 
— 
= „ = 
— S 
ER S 
= 3 


Kerl, der Geld hatte — Dein Durſt nach üppigem Wohlleben war 


geſtillt — Später, als ich dich wiederfand, liebte ich dich noch immer ! 
Meine erſte Wuth war verraucht. Du Haft die bereuende Frau ges 
ſpielt, mich von neuem umzaubert, bis ich abermals in deine Keal⸗ 


| len gerieth.“ 


„Jedenfalls aber in weiche: Krallen,“ liſpelte fie mit ſüßer 


Stimme. 
„Weiß Gott, nein,“ gab er ihr ehrlich zur Antwort. „Das 


Er ſprang auf und wich von ihr zurück. „O ſchveigel Erin⸗ 
nere mich nicht daran! Winn ich an die Rolle zurückdenke, die 
du mir damals auferlegteſt, fühle ich noch heute die Röthe der 
Scham. Du Haft damals ſchon in Berlin gewohnt, du haſt 
mich empfangen — wenn es dir eben beliebte — mich, deinen 
Gatten. Uad ich habe einzewilligt. Und während ich mich die 
Woche hindurch abarbeitete, draußen auf dem Lande, in 
glügendem Sonnenbrand, im Regen, in dier Kälte — hatte 
ih nur den einen Gedanken: dich wiederzuſehen, einige Augen⸗ 
blicke in deiner Nähe verweilen zu dürfen, dich in die Arme zu 
ſchließ en.“ 25 

„Dafür biſt du doch nicht zu bedauern,“ warf fir lä⸗ 


| chelnd ein. (Bortfegung folgi.) 


— bm, 
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icli Taumännifee Kraft! Se ee 


iſt per ſofort oder vom 1. Oktober an 
Aicher Unterthan, der ruſſiſchen, polniſchen, franzöfiſchen und deulſchen Sprache aid 4 zwei Herren zu vermielhen. 
| Mählig, als „Orsbrerzeanus Arenz (leitender Direktor) für unſere Geſell⸗ Auf Wunſch mit Soft. 
ı Haft zu baldigem Antri't geſucht. 


Petrikauer Strafe Nr. 92, II. 
Ruff. Ind. und Hols. Akt. Geſ. d. vorm. Unternehmg. E. Haebler. Etage, Wohnung 9. 


Cliches |: Dages 
| A vögel! 
für Kataloge und Inserate 7 „ 
| in wirkungsvoller Ausführung liefert: 9 tig ln ere 
H 10 e Kg KS E) 
e e e getroffen, und v kaufe dieſelben 
1 Stück 5 R l., 2 Stück 9 Rbl. 
Chemigraphie u. Steręotypie EE 
von kolajewska u 59. Nur auf 
2 & kurze Zeit. 
ZT ` Ernst Peschel. 
2 r H ` eege? nn 
| Promenadenstr. ds 
= - u IBichard Lüders 
| Warschau, Chmielna 26, | a Görlitz u. Berlin NW 7. 
1 Druckfertige (liches, Ornamente ete, etc, 4 RE P atentanwalts-Bureau, 
KL ın grosser Auswahl, g : — — 
| In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, | 8 | 
Daielna 13. . 
8 ® 09-8 e 5 ct Viele 


"— Lager Optiſcher und 
E , Taunſende Mark 
chirur giſch er Artikel kann Jedermann ducch Betheiligung an 


Schreibmaſchinen el Unternehmen 
ehr E 
UAnterwood und Hammond geringer Einlage (monatlich 


nur M. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausfühel che Auskunft wird ertheilt 


chlesischer Obersalzbrunnen 


©]0berbrunnen@] 


Ainfalkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, | find die beiten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetften, weil man | durch E. N F. PETERSEN, Lübeck. 


8 auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa- Semi 24a, ` 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den rate, Ölodenleitungen und Telephon Anlagen werden zu ee 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. ſoliden Preiſen gemacht bei 
Furbach & Strieboll, Sahbrunn in Schlesien. R 
| Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. A. Diering A Goldene Medaille London 1. 93 
. —— A8 er ; Der Nachahmungen wird gewarn 
BE ²˙ wm 8 ACEN H Optiker. Bor 25 Hehe { 
Fa 
Petrikauer Straße 87. von die ſeife 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Eröffnet (4 der 8.3 
kun Bin GA gelbe 


lettenſeife 1 Dualität, Zu haben 
beren Apotheken, Droguen⸗ 
meriewaaten - Handlungen 
Rußlands und Polens. 
J Stiick 50 Kop., 5 Stück 30 . 
Haupt » Riberlage bei 
D. F. Jürgens in Moskau. U 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 


Asgenturgsschäft. 


| A. BRAUCHLI Charkow 
N Bessere Vertretungengesucht 22 ST, RAPHAEL WENN. 
4 


dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf dis forgfältigfte und 


SS 
Got che wein e Billard- Ee, Schachzimmer. 2 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 

Große Auswahl in Chokoisden, Conſiunren, Bonbonnier en, 

* 


Bisquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
OSKAR GUHL, Zoe: e 


Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe, ii 


Cur-Cognac ind Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


seines hohen’ Werthes, der feinen echten Blume and des schr delikaten. Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen, — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein, — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Man hüte sich vor Fälschuinigen! 
vue Suns TA 104 dels oyuy usm 


empfiehlt die 


ir eee eee RAE IN, 


u. Delikatessen-Handlung 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 


Petrikauer- strasse 73. Trlephon- Verbindung stärkende, tonische u.kräftigende. 

| Sein Geschmask ist ausgezeichuet, 

Thoe-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 


2 — — en .. 


e e E France, 


8. eber Togeblatt —- 11. (24. September) 1903. 
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Tischwäsche 


— | / 
Red Joseph Herzenberg = d 
u 231 Petrikauerstr. 23 | zu Moskau 1843 Nishmi Newgorod 1896. j 
= e — 5 
3 Zur Saison! 2. „n 
= ® ET. 8 der Act.-Ges. der u 
— | 
= sind sämmtliche >|: Zyrardower | 
g e 

= | SA — 3 Manufaeturen |: 
= E Une lien =: RER E 
= = |: Hielle & Dittrich S 
AR . ? 2 Todt, Petrikauerstr. M 6. i 
= W d 9, 8 Së d 9, I er h 9, ] | = ‘> | empfiehlt zur bevorstehenden Winter-Saison: g 
= Velvets Flanelle ect. &|;|Triootagen wie: Zain Bent 
— in grösster Auswahl eingetroffen. FCC Tr CN 
— Joseph Herzenberg = Schlafdeok en oi 

231 Petrikauerstr. 23 — Stepp de ale en Ben he hen 


Znmmmmmmmmmmmmmmmmt 
` BLÄHUNGEN, STUHLVERSTOPFUNG, ) 


SÄUREBILDUNG, GEFÜHL VON VOLLSEIN und SONSTIGE VERDAUUNGSSTÖRUNGEN sollte man sofort mit den, von ärztlichen 
Autoritäten bestens empfohlenen 


Dr ROOS FLATULIN-PILLEN, 


behandeln, Erhältlich in den Apotheken in Originalschachteln zu 75 Kon. Näheres event. durch R. OTTO jun., Moskau, 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheiuptalz.) 


Gewissendafte: praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarnem,Cheviotg, ' 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister balbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr, Beginndes Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowo 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 
der polnischen als aueh der ‚russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Saut - Seſchlechts⸗ 
u. veusriſche Krankgeiten, 


Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Seſchlechts⸗ und gege 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18, 


— 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämüirten Unterricht (80 
ohne Vorher zahlung 


e Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handele-Lehr- Institut. 


In der 


Schule Thoma s, 


Andrzeja⸗ Straße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Pädogogen berellet ſpeciell Schüler für Regierungs-Schulen vor. X 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entſpricht denſelben e * 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendcurſe für 56 


Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, NL Gent, Sprechstunden: 9—12 Uhr 


Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 9 


XXX XXX XC CO OOO 


— — 


A 


Eine Zimmer Einrichtung 


beſtehend aus einer Garnitur Möbel, Spiegeln, 
Säulen etc, iſt preiswerth abzugeben. 


Tafel Dier 


empfiehlt 


A, Trautweie, 
Wein-, Colonlalwaaren- 

und Delikatessen - Handlang 

Petrikauer-Strasse 73, 


5 
d 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gre ` 


Frische feinste | 


in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen, 


5 — mr 


el ͤnüJ— ES on DET EE Es 
-RRRRRERKERKUKERKARARKEN SN 


Damen, Herren- & Bettwäse he. 


1 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 
2 A d ur: \ 

x WI. Gostyhski & CO. 
= Lodz, Peirikauerstrasse „I 68 4 
x empfichlt zu mässigen Preisen ; 8 
E immer- Eisschränke. 1 
SR eur Englische & Wiener Bettstellen. $ 
8 „ Btäblerne & Feder - Matratzen, ` 
E “WEN Kinder - Wagen & Velocipede. 

K D. Wannen & Zimmer- Douchen. 

1 aus- & Küchengeräthe. 
ZAxAMNNMXM TT 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren- Handlun 


T. Brook, 


petrikauet-Airußt 14 Yetrikaner-Straße H 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Fil 
dien, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſe 
Fleiſch meſſer, 


Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Mef 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ k 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prin 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. ) 


Große Neuheit 


für Herren! | 


Für Herren, die einen Werth 
elegante Fagon der Beinkleider Lë 
giebt es nichts beſſeres, als die 
neu erfundene E 


Apparat „Mode“ 


Mit demſelben kann man abgetragg 
Beinkleider wieder wie n Ee Berg 


5 len. Niemand follte verfäumen, fl 
Melen Apparat anzufhaffen, 8 
Vor dem Noch dem daben bei 
Gebrauch. 


Sebreud, GUSTAV AN WEIL ER 


Lodz, Rawrot · Straße Ne 1 


Preis nur 2 Rbl. 


— — 


S 


Das 


a 


photographiſche Atelier 


zo a 
Die hüchſten Uri fi = | 
Petrikaner⸗Str. ue . 
e GO S Patente A. I. e STOLARSKI "Hr Ce 
2 Gold, Silber u. Edelsteinen rr A 
d d | das Junwelier⸗Geſchäſt von gë * DEE SZ" — 0 Mäßige Preiſe. 6 
D . Moritz Sutentag. 2 5 Prospekte auf Verlangen gratis. A 
cd ` op REN * 2 75 i y ! 
"Besse u WAT Mlconoasas Gomepm Aossoaeno Meusypom, 7. Zomm 10 oeuraopz 1908 f. " Behmellpressendruck von Leopold Zonen, 


